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Von Frau Miniſteriakrat Dr. Gertrud äumer, M. d. R.
Der 26. Januar iſt in gewiſſem Sinne doch ein großer Tag des

deutſchen Reichstags geweſen. Nicht in dem Sinne, daß uns die Er
Eröffnung einer Arg außenpolitiſcher Erfolge damit geſichert wäre.
Das iſt nicht geſagt, ja nicht einmal wahrſcheinlich. Jm Gegenteil:
die Politik Poincarés wird vor dem von Wirth betonten „guten
Willen“ Deutſchlands keineswegs ſo leicht kapitulieren. Es gilt einen
zähen Kampf Deutſchlands gegen die Miſſion, die Poincaré als Nach
folger Briands übernommen hat und mit allen Mitteln durchzuführen
verſuchen wird. Und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Politik Wirths
auf ihrem Wege noch gefährliche Steine finden wird.

Und doch war dieſer Tag ein großer Tag. Denn das Gelingen
es Steuerkompromiſſes iſt der größte Sieg eines ſtarken Staats

willens und einer von der Außenpolitik einheitlich beſtimmten Einſicht,
den die Republik bis jetzt zu verzeichnen hat. Wenn man nach einer
politiſchen Frage ſuchen wollte, in der die wirtſchaftlichen Gegenſätze
und die ganze Programmatik der Parteien ſich am ſchärfſten und ſach
lich unverſöhnkichſten gegenüberſtehen, ſo wäre es immer wieder die
der Verteilung der Steuerlaſten. Darum iſt es ein ſehr ſKarker Be
weis guten Willens und der Einſicht in die nationalen Notwendig
keiten, daß dieſes Kompromiß gelungen iſt. Der Staatsbürger, der
es ſich natürlich zunächſt und unwillkürlich vom Standpunkt feines
Jntereſſen anſieht, wird zweifellos wo er auch wirtſchaftlich und
politiſch ſtehe der Meinung ſein, es ſei der entgegengeſetzten Seite
zu viel nachgegeben. Gewiß es iſt viel nachgegeben. Auf allen
Seiten: Opfer der Jntereſſen, Opfer der politiſchen Macht, Opfer
ſogar des Jntellekts mußten gebracht werden. Die Geſichtspunkte, von
denen aus das Kompromiß beurteilt werden muß, weil es unter ihrem
Einfluß zuſtande kam, ſind folgende: Außenpolitiſch war zunächſt ein
ſtarker und nicht zu bezweifelnder Eindruck zu geben, daß Deutſchland
alles aufbietet zur Sanierung ſeines Haushaltes, und daß es durch
dieſes Aufgebot ein Miniſterium ſtützt, das im Auslande als das der
Erfüllung bekannt iſt. Der Erfüllung in den Grenzen des Friedens
vertrages und mit dem Willen, nicht nur als Beſiegter der Macht
verteilung nüchtern Rechnung zu trägen, ſondern auch für das große

Werk der Wiederaufrichtung ſich nach Kräften einzuſetzen. Tabei war
ferner außenpolitiſch daran zu denken, daß die deutſchen Steuerlaſten

und zwar beſonders die Verbrauchsſteuern dem Auslande noch
vielfach in dem Lichte einer geringeren Belaſtung des deutſchen Volkes
im Vergleich mit den Ententeſtaaten erſcheinen (eine Annahme, zu der
übrigens die Unüberſichtlichkeit des deutſchen Steuerſyſtems ſehr bei
trägt!) So mußten Verbrauchsſteuern auch unter außenpolitiſchen
Geſichtspunkten in dem Finanzplan, den wir der Entente vorzulegen
haben, eine Rolle ſpielen. Auch deshalb übrigens, weil Verbrauchs
ſteuern von der Entente zugleich als Mittel angeſehen werden, die
Produktionskoſten der deutſchen Waren heraufzuſetzen und damit die
Valutakonkurrenz herabzumindern. Die Sozialdemokratie hat ſich
verpflichtet im Gegenſatz zu einer fünfzigjährigen grundſähzlichen
Ablehnung, die Umſatzſteuer, die Zucker- und Kohlenſteuer zu be
willigen, trotzdem ihre Forderung der Befreiung der Konſumgenoſſen
ſchaften von der Umſatzſteuer nicht erfüllt wurde. Andererſeits ſollte
das Steuerprogramm ein weiteres ſichtbares Opfer des Beſitzes ent
halten. Es iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die „Zwangsanleihe“, die
von den bürgerlichen Parteien ſchließlich zugeſtanden iſt, ſteuertechniſch
ſowohl wie in ihren wirtſchaftlichen Wirkungen als eine ſehr anfecht
bare Form der Vermögensabgabe betrachtet werden kann. Als ſie
ſeinerzeit im Zuſammenhang mit den Erzbergerſchen Steuerplänen in
der Nationalverſammlung ſeitens der Rechten vorgeſchlagen wurde,
lanſtelle des Reichsnotopfers), ſind dieſe Bedenken ſchon viel erörtert
worden. Es wird Sache der Ausführung ſein, ſie ſo zu geſtalten, daß
ihre Schwierigkeiten und wirtſchaftlich unerwünſchten Wirkungen
möglichſt überwunden werden. Jn dieſer Hinſicht war der Teil der
Rede des Reichskanzlers eine Beruhigung, der eine Reviſion des
ganzen Steuerſyſtems vder richtiger: der Syſtemloſigkeit unſerer
Steuern in Ausſicht ſtellte. Die Steuern ſind in Deutſchland in
ſehr unglücklicher Form zuſtande gekommen: immer unter dem Druck
akuter Notlagen, in politiſcher Verwirrung und unter äußerem Zwang,
in einer ſteten Überhaſtung, hinter der dann der Steuerapparat zurück
bleiben mußte, ſo hat man eine Steuer an die andere gereiht, ohne
die Geſamtwirkung und den Geſamtaufbau im Auge behalten zu
können. Daß das nicht ſo weitergehen kann, iſt allen klar. Die erſte
Atempauſe muß benutzt werden, um auf den Grundpfeilern einer
ſtarken Einkommen- und Vermögensſteuer ein klares, einfaches und
leicht zu handhabendes Stenerſyſtem mit einem vernünftigen und volks
verſtändlichen Wertermittelungsverfahren aufzubauen.

Was jetzt geleiſtet wird, muß vor allem vom politiſchen und nicht
vom ſteuertechniſchen Standpunkt gewertet werden. Steuertechniſch
iſt es unvollkomemnes Notwerk. Politiſch drückt es den Willen einer
großen Majorität des deutſchen Volkes der entgegengeſetzten Schichten

aus, unter Verzicht auf perſönliche Jntereſſen und Grundſätze das
äußerſte aufzubieten, um das Deutſche Reich zu retten, und das letzte
Mittel zu ergreifen, um das Verſtändnis und das Vertrauen der Welt

wieder zu erobern.

Nach der Einigung.
Stimmen des Auslandes. Wegfall der Krebithilfe.

Die Annahme des Steuerkompromiſſes und die Kanzlerrede wird
im Auslande verſchieden beurteilt

London, 28. Jan. Die im Reichstag erzielte Einigung hin
ſichtlich der Skeuerfragen macht in England einen günſtigen Eindruck
n der Preſſe findet fich nur vereinzelt ſchon Würdigung, und zwar in
abhwartend Zurückhaltender Weiſe. Der Leitartitel der „Daikh Chro
nicle“ nennt die Berliner Meldungen ſehr erfreulich, ſeht aber hinzu,

für Stadt und Kreis
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Sonnabend den 28. Jannar 1922

Die kluge Taktik Amerikas.
Sonbdon, 28. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redakrivn.)

Die Ablehnung der Teilnahme Amerikas an der Konſereng zu Genug
ſteht noch nicht ſeſt, nachdem n der Sitzung des Staatsrales Harding
über die große Bedeutung dieſer Konferenz geſprochen hat. Preſſe
vertretern gegenüber erkkärte der Präſident, daß Amerika nicht wunſche,
durch ſeine Haltung etwa die Konferenz zu verſchieben oder gar un
möglich zu machen.

Heute Ahergabe der Antwortnote,
Berlin, 28. Jan. (Priv. Telegr. Nach einer amtlichen Mel

dung wird die Antwortnote der Regierung an die Reparationskommtſ
ſion im Laufe des Sonnabend überreicht werden. Die amtliche Ver
öffentlichung erfolgt vor Sonntag nicht. Die Bättermeldungen über
den Juhalt ſind verfrüht und kombintert,

et e gehRathenan Miniſter des Außeren?
Berlin, 28. Jan. (Priv.-Telegr.) In arlamentariſchen Kretſen

verlautet mit großer Beſtimmtheit, der Reichekangler beabſichtige Dr.
Rathenau zum Miniſter des Anßern zu ernennen

Reuregelung der Vegmtengehälter.

Berlin, 28. Jan. (Drahtbericht gaſerer Berliner Rebaktion.)
Der Ausſchuß für Seamtenangelegenhetlen hat einen Unterausſchuß
gebildet, dem 8 Mitglieder angehören. Dieſer Unteransſchuß ſoll ſtch
mit der Frage beſchäftigen, in welcher Weiſe es möglich iſt, die Be
amtengehälter der jeweiligen Preislage automatiſch anzupaſſen.

PZur Papſtwahl.
Rom, 28. Jan. (W B. Geſtern Lraſen die Kardinäle Piſfl

Wien, FaulhaberMünchen, VertraBreslan, Schulte Köln, Lugidie
Palermo, Francesco Nava Catanig, Soldevila-Saragoſſa und Venl
lochBurgos hier ein.

Aen Trihutzahlung.
Paris 23. Jan. (WEB.) Die Kriegsloſtenkommiſſion hat vie

Reparationskommiſſion bahn in Kenntnis geſeßt, daß vie deutſche Re
gierung geſtern bei ben von der Repargtionstommiſſion bezeichneten
Banken 31 Millionen Goldmark einzahlke, die Deutſchland alle zehn
Tage zur endgültigen Regelung der Zahlungen für 1922 entſprechend
den Bedingungen der Konferenz von Cannes einzahlen nnß.

es ſei nicht zu überfehen, daß deutſcherſeits die äußerſten Anſtrengungen
gemacht würden, deren baldige Wiederholung unmöglich erſcheine

Während ſo in Enandevte Sochtrteiſtung Sentſchlans a nere!
kannt wird, die in der HZwangsanleihe liegt, iſt die franzöſiſche
Preſſe abweiſend. So ſchreibt „Petit Pariſien“, die Workte, daß
Deutſchland nicht mit einem Dolch im Gewande nach Genug gehe, und
daß es ſich den Reparationen nicht entziehen wolle, würden gern ge
hört. Der Kanzler müſſe jedoch bedenken, daß Frankreich Taten ab
warte. Das Abkommen von Wiesbaden, das Frankreich Naturglliefe
rungen geben follte, ſei immer noch ein toter Buchſtabe. (Das Wies
badener Ablommen iſt ja noch gar nicht von den Verbündeten
Frankreichs ratifigtert! D. Red.) Die Zwangsanleihe von
einer Milliarde Goldmark, die der Reichstag bewilligen werde, werde
ſicher nicht genügen, um die Sachtieferungen zu bezahken und die
Goldzahlungen aufzubringen, die für das Jahr 1922 erwartet würden.
Der „Vorwärts“ habe von dem Widerſtand der deutſchen Schwerindu
ſtrie gegen die Reparationspolitik geſprochen. Selbſt nach den ſeit acht
Monaten von der deulſchen Regierung gemachten Anſtrengungen ſei es
ſchwierig, ihr Vertrauen zu ſchenken, bevor nicht durch Taten feſtgeſtellt
ſei, daß dieſer Widerſband gebrochen und Deutſchland entſchloſſen ſei
ſeinem Kanzler zu folgen

Die Beurteilung der Stettereinigung im Inlande entſpricht im
weſentlichen den programmatiſchen Ausführungen der Parteilen, mit
Ausnahme des reren Peichsſchatzminiſters Gothein, der im
Gegenſatz zu der Unlerſtütung, die ſeine Fraktion der Regierung trotz
aller wirtſchaftlichen Bedenken gewährt, eine ſcharfe Sprache gegen die
Stenergeſetz gebung inſonderheit gegen die Hwangsanlehe führt. Kbri-
ens wird dieſe durch den Wegſall ber Kredithilfe noch ihre
eſonderen Folgen Haben, wie aus ſolgender Meldung hervorgeht:

Von einer gut unterrichteten Stelle, die bei den Bemühungen um
die Kreditaktion politiſch und wirtſchaftlich mitgewirkt hat, wird mit
Pece daß durch die vom Reichstage angenommene Zwangsanleihe das

redithilfsangebot der deutſchen Induſtrie hinfällig geworden ſei. Die
maßgebenden Kreiſe des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie ſeten
der Auffaſſung, daß durch die Zwangsankeihe die Induſtrie ſo ange
ſpannt werde, daß ſie überhaupt kein eigenes Angebot mehr aufrecht
erhalten könne. Auch die deutſche Landwirtſchaft habe veſchloſſen, kein
Angebot an das Reich zu machen, da durch die neuen Steunern und die
Zwangsanleihe die Landwirtſchaft hart betroffen werde.

Politiſche Leberſicht.
Amerika geht micht nach Genug.

London, 28. Jan. Heute ſindet in Waſhington ein Kabinetts-
rat ſtatt, worin eine Entſcheidung über die Teilnahme Amerikas an der
Gennaer Konferenz gefällt werden ſoll. Es beſteht kein Zweifel, daß
Amerika die Einladung zu dicſer Konſereng ablehnen wird. Maß
gebend für dieſe Haltung iſt ver allem die Tatſache. daß die amerika
niſche Regierung dern ihr Ter e um beſtimmte Zuſicherungen hin
ſichtlich der Tagesordnung der Konferenz keine befriedigende Antwort
erhalten hat.

Regierungsblldung in Wien.
Wien 28 Jan. Der Nativnalrat wählte mit 80 gegen 72
Stimmen die neue Regierung Schober in der gemeldeten Zuſammen
ſetzung wieder. Gegen die Wahl ſtimmten Sogtaldemokraten und
Großdeutſche.

Annahme des Prager Abkommens.
Wien, 28. Jan. Der Bundesrat beſchloß nach Ablehnung eines

größ deutſchen Rückperweiſungsantrages mit 21 gegen 2 Stimmen, dem
Prager Abkommen zuzuſtimmen. Gleichzeitig wurde über den Antrag
des Berichterſtatters der Chriſtlich Sozialen eine Entſchließung an
genommen, worin der Bundesrat als Vertreter aller Länder ausdrück-
lich feſtſtellt, daß der Beſchluß, gegen die Genehmigung des Abkommens
keinen Einſpruch zu erheben, keinen Verzicht auf vas Selbſt

r

Souveränität, Zurückerſtaktun

gezeichneten Wege erzielt worden ſeien.

beſtimmungsrecht vebentr. Der Großdentſche Abg. Hierbaumer be
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AnliLynchgeſetz in Amerika.

Paris, 28. Jan. (WTB.) Der r Herald“ berichtetaus Waſhington Das Repräſentantenhaus nahm mit 232 gegen 119
Stimmen die Bill an, die das Lynchen verbietet

Die Chinabank ſanlert.

Paris, 28. Jan. (WaB) Der Geſetzentwurf über dieSanierung der Banque Jnduſtriel de Chine wurde in der geſtrigen
Sitzung der Kammer mit großer Mehrheit angenommen.

Der iriſche Wellkongreß beendet.

Paris, 28. Jan. (W2B) Der iriſche Weltkongreß hielt
geſtern unter dem Vorſitze de Valleras ſeine Schlußſitzung ab. Der
nächſte Weltkongreß der iriſchen NRaſſe findet 1925 in Dublin ſtatt

Der ürklche ſtandpuntt in der Friedensfrage

Paris 28. Jan. (WZB.) Havas meldet aus Angora, in amt
lichen türkiſchen Kreiſen werde unter Hinweis auf die Gerüchte über
den Plan einer Löſung der Fragen von Sinyrng und Thrazien erklärt.
die türkiſche Naltonglverſammlung habe geſchworen keine Bedingungen
anznnehmen, die dem natisnglen Palt zuwiderlanfen. Dieſer Pakt ent
halt Grundſätze über die Freiheit der Meeresengen und der türkiſchen

Alexaubriens an die Türkei, Gewäh
rung der Maritzagrenze, volle Wahrung der türkiſchen Rechte auf
Sinhrna und Wiedererſtattung der durch die Griechen in Kleinaſten
und Thrazien angerichteten Schäden. Andere Friedensbedingungen
ſeien für die Nationalverſammlung unannehmbar.

Am die Einheit Jrlands.
Velfaſt, 28. Jan. Der Premierminiſter von Ulſter, Sir

James Craig, ſagte geſtern in einer Rede, er ſei überzengt, daß der
Zwiſchen Collins And ihm abgeſchloſſene Vertrag keine Ausſichten für
eine ehentnelte Einheit Jrkands biete. Der Zuſammentritt des Parig
ments von Nordirland werde um eine Woche verſchoben, weil er hoſſe,
dem Parlament mitteilen zu können, daß neue Fortſchritte auf dem
durch das zwiſchen den beiden Regierungen geſchloſſene Abkommen vor

kämpft den Vertrag aus nationalen Gründen. Der Tiroler chriſtliche
ſegkale Bundes at Steihke lehnte den Vertrag ab wegen der darin ent e
haltenen Anerkennung des S. Germainer Sriedensvertrages, der
Tirol brutal auseinandergeriſſen habe. Der Tiroler Spzialdemokrat
Gründer ſtellte demgegenüber feſt, daß der Prager Vertrag nichts ent
halte, was den Einſpruch Deutſch-Södtirols ſchwächen könnte. Der
Sozialdemokrat, der frühere Geſandte in Berlin, erklärte als über
zeugter Freund des Anſchluſſes, daß angeſichts der Sicherheitsventile
die in dem Vertrag geſchaffen würden, eine Erſchwerung des An
ſchluſſes nicht zu befürchten ſei.

Frankreich und die Geldhilfe für Iſterreich,
Paris, 28. Jan. Millerand betonte gegenüber dem öſterreicht

a Geſandten, er werde ſich für die finanzielle Hilfeleiſtung ein
etzen. Wie verlantet, beabſichtigt die franzöſiſche Regierung im Jnter-

eſſe Oſterreichs ſchnellſtens einzugreifen e
e

Aus dem franzöſiſchen Parlament m
Paris 28. Jan. Die Kammer nahm auf Ankrag des Fnianz

miniſters ein weiteres proviſoriſches Budgetzwölftel für Februar für
das Budget an, deſſen Aünſtige Zahlung Deutſchland zuſfällt. Damit
iſt bis auf weiteres die Srörterung dieſer Sache vertagt. Jn der
ammer wurden die Vorſitenden der großen Ausſchüſſe gewählt Zum
Vorſiſsenden des Ausſchuſſes für die auswärtigen Angelegenheiten
wurden wieder der ehemalige Min ſterpräſident Leygnes gewählt
zum Vorſthenden des Heeresausſchuſſes General Caſtelneau.

Der franzöſiſchengliſche Pakt
London, 28. Jan. Die Verhandlungen Lord Curzons mit dem

hieſigen franzöſiſchen Botſchafter nahmen angeblich vorerſt einen be
friedigenden Verlauf

London, 28. Jan. Lloyd George führte in einer geſtern vor
mittag abgehaltenen Kabinettsſitzung, in der, wie verlautet, der bis
herige Verlauf der Erörterung über den geplanten engliſchfranzöſiſchen
Pakt beſprochen wurde, den Vorſitz. Geſtern nachmittag fand ebenfalls
unter dem Vorſitz Lloyd Georges eine Sitzung des Finanzausſchuſſes
des Kabinetts ſtatt, um über den Antrag Oſterreichs betreffend die
Gewährung einer Anleihe von 228 Millionen Pfund Sterling zu be

Engliſch-belgiſcher 6chutzertrag.

Paris 27. Jan. (Wa B. „Petit Pariſien“ veröffentlicht den
Wortlaut des geplanten engliſch belgiſchen Schußvertrages. Der Ent
wurf, der augenblicklich der Prüfung des Jondoner Kabinetts unter
liegt, hat folgenden Wor laut Im Hinblick darauf daß Deutſchland
um Frankreich anzugreifen Anfangs Auguſt 1914 in Belgien ein
marſchiert iſt, ſowie im Hinblick daxauf, daß Belgien noch unter dem
durch Einfall und Beſesung verurſachten Schaden leidet, haben der
König von England und der König von Belgien ſich zu folgendem Ab
kommen entſchloſſen

Jm Falle eines Einfalles in Belgien wird Großbritannien
Belgien mit allen ſeinen Streitkkräften zu Waſſer und zu Lande und
in der Luft zu Hilfe eilen.

2 Belgien wirs alle ſeine militäriſchen und Luftſtreitkräfte ver
wenden, am ſeine Grenzen im Falle eines Angriffes zu verteidigen
Belgien wird inen Verkrag ſchließen oder kein Abkommen kreffen, das
mit dieſem Abkommen unvereinbar iſt.

Aus dem ten.
Kopenhagen 28. Jan. Nach einem Tekegramm aus Helſing
ſors wurden auf Veranlaſſung des Miniſteriums des Jnnern die
Vorſtandsmitglieder der kommuniſtiſchen Partei und der verantwort
liche Redakleunr der kommuniſtiſchen Heunng verhaftet Sie hatten
einen Aufruf veröffentlicht in dem zum Kampf für Räterußland auſ
gefordert wird. Der Juſtigminiſter wird gegen ſie Anklage wegen
Hochverrates erheben.

Kopenhagen e. Jan. Wie aus Helſingſors telegraphiert
wird, ſind die ruſſiſchen Truppen an der finniſch- ruſſiſchen Grenze zu
ſammengezngen und von dort abberg fen. Gorden



Heutſchland.

Zerfahrenheit in der ſächſiſchen Eiſenbahnerſchaft.
Plauen, 28. Jan. Die hier vormittags vorgenommene Urab

n e den Eiſonbahnern ergab die für einen Streik erforder
iche Zweidrittelmehrheit.

Zwickan, 28. Jan. Eine Eiſenbahnerverſammlung beſchloß die
ſofortige Wiederaufnahme des Vetribes.

e 4 5Altimatum der Eiſenbahner.
Berkin, 28. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Reichsgewerkſchaft

deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärker hat nunmehr der Regierung
das angekündigte Ultimatum überreicht in dem im Falle der Nicht
bewilligung der Forderungen mit der Anwendung des letzten gewerk
ſchaftlichen Mittels gedroht wird.

Amtliches Wahlergebnis in Vraunſchweig.

Braunſchweig, 28. Jan. (W aB. Die Feſtſtellung des amtlichen Wahlergebniſſes zum Landtag hat im Lande ergeben: Landes-
wahlverband 23, Demokraten 6, Mehrheitsſozialiſten 12, Unabhänige
17, Kommuniſten 2 Mandate

tHer Nalionalfelertag.
Berlin, 28. Jan. (WTB.) Ein demokratiſcher Antrag im

Reichstage erſucht um Vorlegung eines Geſetzenktwurſes, wonach nur
der 11. Auguſt zum Nativnalfeiertag des deutſchen Volkes erklärt wird.
Der geſehliche Schutz des Artikels 139 der Verfaſſung habe allen
Feiertagen zuguteznkommen, die zurzeit des Erlaſſes der Reichsver
faſſung als ſtaatlich anerkannte Feierteage zu gelten hatten.

Sachliches Material zur Entkräftung der Schuldlegende
Berlin 28. Jan. (Prip.-Telegr.) Anfang Februar ſollen die

Akten des Auswärtigen Amtes veröffentlicht werden. Dieſem Ent
ſchluſſe liegt die Abſicht zugrunde, der Welt ein Bild von der deutſchen
Außenpolitik in jenem Zeitalter zu geben, das man auf gegneriſcher
Seite als die Zeit des deutſchen Jmperialismus bezeichnet hat, der an
geblich zur Weltkataſtrophe führte. Die geſamten Dokumente der
diplomatiſchen Verhandlungen ſeit 1871 (alſo ſeit Beſtehen des Deut
ſchen Reiches) ſollen veröffentlicht werden. Zunächſt wird ein Teil
dieſer Geheimakten in zwei Bänden erſcheinen. Die Zuſammen
ſtellung des Materials hat Lepſius im Auftrage des Auswärtigen
Amtes übernommen.

Legale Behandlung der franzöſiſchen Journaliſten.
Berlin, 28. Jan. Die Meldung des „Echo de Paris“, daß

geſtern den franzöſiſchen Journaliſten der Zutritt zum Reichstag ver
weigert worden ſei, iſt falſch. Wie gewöhnlich ſo haben auch der

geſtrigen Sitzung des Reichstages auf der Preſſetribüne unter zahl
reichen anderen ausländiſchen Journaliſten auch franzöſiſche der
Sitzung beigewohnt. Einzelnen franzöſiſchen Journaliſten iſt der Zu
tritt nur deshalb nicht möglich geweſen, weil ſie nicht im Beſitz der er
forderlichen ordnungsmäßigen Legitimationskarte waren.

247 r tDer Tragödie letzer Akt in Hberſchleſten.
Beuthen, 28. Jan. Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſch

polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen, der heute abend mit dem größten
Teil der Delegationsmitglieder Oberſchleſien verläßt, verabſchiedete
ſich von dem deutſchen Ausſchuß für Oberſchleſien. Reichsminiſter a. D.
Schiffer führte bei dieſer Gelegenheit unter anderem aus: Wir ſind
bei den Verhandlungen mit Polen in vielen Beziehungen zu einer Ver
ſtändigung gekommen. Unter den Dingen, als da ſind, Eiſenbahn,
Waſſer, Poſt, Kohlen, Sozialverſicherung und Grenzverkehr, ſpielt eine

beſonders große Rolle die Währungsſfrage. Wenn nicht alles täuſcht,
werden wir auch hier eine definitive Verſtändigung herbeiführen

keiten des deutſchen Volkes. pierigdie noch zu überwinden ſind, möchte ich annehmen, daß wir mit dem

Abſchluß der Arbeiten bis Ende Februar fertig werden.

ee—

in Küps bei Kronach wurde eine Vetriehsa
zeit vorgenontmen. Dabei ergab ſich eine überwiegende Mehrheit fü.

kaufen. Dadurch ſteigen die Fleiſchpreiſe beträchtlich.
1

Provinz und Nachbarländer.

f. Halle, 28. Jan. Für die ehemaligen Angehörigen des Land
wehr-Jnfanterie- Regiments Nr. 72 findet am morgenden Sonntag in
Halle, Hotel „Stadt Leipzig“, ein Wiederſehen sfeſt ſtatt.

Neue Kohlenpreiserhöhung in Mitteldeutſchland.

Halle 28. Jan. Heute finden hier Verhandlungen über Er
höhung der Bergarbeiterlöhne Mitteldeutſchlands ſtatt. Gleichzeitig ſoll
über die neue Preiserhöhung für Braunfohlen Beſchluß gefaßt werden.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt mit einer ſehr erheb
lichen Preiserhöhung zu rechnen.

Sowjetruſſiſche Aufträge für eine HalleſcheMaſchinenfabrik.
Halle, 28. Jan. Von Sowjetrußland ſind bereits große Auf

tkräge an deutſche Firinen unter durchaus annehmbaren Bedingungen
erteilt worden. Die Sowjetregierung unterhält in Berlin eine Han
delsvertretung, welche auch mit hieſigen Maſchinenfabriken in Unter
handlungen wegen Abſchluß von Auſträgen eingetreten iſt. Die Hal
leſche Maſchinen und Pumpenfabrik Weiſe Monsli hat (zugleich mit
ihrer Tochtergeſellſchaft Weiſe Söhne) von Sowjetrußland bereits Be
ſtellungen erhalten.

Das Stichwort.
Halle, 27. Jan. Ein drolliges Erlebnis hatten dieſer Tage die

Reiſenden die im Warte- und Wirtſchaftsraum 2. Klaſſe im Haupt
bahnhof in Halle ſaßen. Eine junge Dame hatte beim Ober ein drin
gendes Geſpräch mit Naumburg beſtellt. Der Ober vermittelte es und
die Dame wartete, bis der Anſchluß kam. Schließlich wurde dem Ober
vom KHüchenraum aus zugerufen Naumburg kommt! Und ebenſo laut
rief der Ober in den Saal: „Nagumburg!“ Da reckte ſich mit herz
haſt lautem Gähnen aus einer Ecke ein Eiſenbahnbeamter, der bis da
hin geſchlafen hatte, ſah einen Augenblick verwirrt um ſich, brummelte

12 Minuten Aufenthalt!etwas vor ſt hin und ſchrie: „Naumburg!
Richtung Apölda- Weimar und Corbetha-— Leipzig umſteigen!“ Ein
ſchallendes Gelächter lohnte den unſreiwilligen Wiß des Schlaftrunkenen.

e

SeAnſer neuer Roman,
mit deſſen Abdiuck wir am Montag beginnen werden, betitelt ſich

Hans Ritter und ſeine Frau.
Diefer Roman, der in ſeinen Charakterſchilderungen und ſeiner äußerſt

intereſſanten Handlung ſicher unſere Leſer in Spannung halten wird,
ſtammt aus der Jeder der jüngſt verſtorbenen Schriftſtellerin

H. CourthsMahler.
e

e

Für die neunſtündige Arbeitszeit.
Koburg, 28. Jan. In den en „Hubertus“ſKimmung über die Arbeits

den neunſtündigen Arbeitstag und damit das Verlangen eines Mehr
verdienſtes.

Thüringer Kreiseinteilung.
Zeutſch, 23. Jan. Die Gemeinden an der Grenze der Kreiſe

Roda und Rudolſtadt nahmen eine Abſtimmung vor, die die Ent
ſcheidung bringen ſollte. ob man für Roda oder Rudolſtadt c Das
Peſultat lautete für Roda. Die Landtagsabgeordneten ſollen ihren
Einfluß im Sinne der Abſtimmung geltend machen.

Vorgeſchichtliche Funde.

Oppurg, 27. Jan. Beim Bau eines Brunnens wurden Unter
ſchenkelknechen eines größeren vermutlich vorſintſlutlichen Tieres zutage
gefördert. Schon vor einigen Jahren wurden hier größere Knochen

nd ein großes verſteinertes Hirſchgeweih ausgegraben, und an anderer
Stelle wurde ein großer tieriſcher Backzahn, vermutlich von einem Mam-
mut, geſunden

Viehhändler aus dem Oſten
machen Thüringen unſicher, um Schlachtvieh zu er Preiſen aufzu

Wie man hört,
at das Wirtſchaſtsminiſterium bereits Schritte unkternommen, um die
Viehausfuhr aus Thüringen zu verhindern.

Das Valutaproblein als Preisaufgabe.
Leipzig, 27. Jan. Die philoſophiſche Fakultät der LeipzigerUniverſität ſtellt, wie Uns berichtet wird, eine intereſſante Preidauſeehe:

Das Valutaproblem, kritiſche Darſtellung der Urſachen der Entwertung
der Valuta und der Maßnahmen zu ihrer Hebung in Deutſchland. Es
dürfte das erſtemal ſein, daß dieſes altuelle Problem als wiſſenſchaft
liche Preisfrage einer deutſchen Univerſität erſcheint. Der Gewinner
des Preiſes ſollte, wenn er wirklich preiswürdige Meinungen über die
Hebung der deutſchen Valuta aufzuweiſen hat, unverzüglich zum Reichs
finanzminiſter ernannt werden.

Zum Leipziger Straßenvahnerſtreik.
Leipzig, 28. Jan. Uber den Streik der Straßenbahner und

über die durch den geſtrigen Schiedsſpruch geſchaffene Lage hat der
Rat am Freitag ſtundenlang beraten. Es wurde eine Kommiſſion ein
geſetzt von fünf Ratsmitgliedern, die unter Vorſitz des Stadtrats
Dr. Böhme alsbald nach der Ratsſihung mit den Vertretern der
Straßenbahner und den Vertretern der Gemeindearbeiter verhandeln
e Die Verhandlungen haben ſtattgefunden. Die Gemeindearberter
jaben ſich nunmehr zunächſt zu entſcheiden, ob ſie dem Schiedsſpruch
ſich unterwerfen wollen oder ob ſie neue Verhandlungen in der Lohn-
frage wünſchen. Wenn neue Verhandlungen nötig werden, dann können
ſie nur mit der Arbeitgeber-Organiſation in Dresden von der Organi
ſation der Arbeiter ſelbſt geführt werden, nicht zwiſchen dem Rate und
dem Vertreter der ſtädtiſchen Arbeiter. Von dem Ergebnis dieſer
Verhandlungen, die Montag oder Dienstag in Dresden ſtattfinden
können, hängt die weitere Entwicklung der Angelegenheit ab. Auch
für die Straßenbahner wird ein beſonderes Schiedsgericht
zuſammentreten, nachdem die Arbeitnehmer ſich nunmehr bereit
erklärt haben, ein ſolches zu beſchicken. Jn dieſem Schiedsgericht wird
aber der Vertreter der Stadt nur diejenigen Löhne zuſichern können,
die für die Gemeindearbeiter bei weiteren Verhandlungen feſtgeſetzt
werden. Zu beachten iſt, daß der gefällte Schiedsſpruch nur für die
Zeit vom 1. Januar bis 15. Februar Gültigkeit haben ſoll, und daß
vom 15. Februar ab, wo die höheren Brotpreiſe eintreten, neue Lohn
vereinbarungen getroffen werden ſollen. Sonach iſt beſtenfalls eine
Beilegung des Straßenbahnerſtreils in Leipzig erſt Mitte nächſter
Woche zu erwarten.

Ein Flugplatz auf dem Leipziger Ausſtellungsgelände.
Leipzig, 28. Jan. Der Luftverkehr zu der Leipziger Meſſe hat

in den letzten Jahren ganz bedeutend zugenommen. Wie wir hören,
geht deshalb das Leipziger Meßamt mit dem Plane um, auf dem ſtädti
ſchen Ausſtellungsgelände am Völkerſchlachtdenkmal einen Flugplatz an
zulegen. Das Gelände eignet ſich für dieſen Zweck ſehr gut, es würden
ich nur einige Planierungsarbeiten und andere Vorrichtungen für den
Flugverkehr notwendig machen, die etwa 100 000 Koſten verurſgchen
würden. Dem Meſſeverkehr würde unzweifelhaft mit dem neuen Flug
platz in denkbar günſtigſter Weiſe gedient ſein.

Der Schiedsſpruch im Lohnſtreit der ſächſiſchen Gemeindearbeiter.
Leipzig, 28. Jan. Die Bezirksſchiedsſtelle für kommunale Ar

heitertarifſachen im Freiſtaate Sachſen fällte am Donnerstag abend den
Schiedsſpruch in der Lohnſtreitigkeit zwiſchen Gemeindearbeitern und
den Gemeindeverwaltungen. Der Schiedsſpruch übernimmt grundſätz-
lich die im Reiche für die Reichsarbeiter mit den Spitzenorganiſationen
vereinbarlen Lohnzuſchläge, ſpricht aber darum hinaus den Gemeinde
arbeitern noch beſondere Teuerungszulagen zur Ausgleichung an die
Jnduſtrielöhne zu. Die Parteien haben ſich bis zum 31. Januar zu
erklären, ob ſie den Schiedsſpruch annehmen.

Der Elſter-Saale-Kanal.
Dresden, 27. Jan. Der Elbe-Oder-Kanal kann als erledigt

betrachtet werden. Die ſächſiſche Regierung erklärte im Landtagsaus-
ſchuß, daß ſie den Plan nicht mit großem Nachdruck verfolge. Vielleicht
käme in einer ſpäteren beſſeren Zeit der Anſchluß an die Elbe bei Rieſa
in Betracht. Dagegen verſolge die Regierung mit großem Jntereſſe den
Bau des Elſter-Sagle-Kanals, für den in Leipzig ein Bauamt errichtet
worden iſt. Der Haushaltsausſchuß des Landlages erklärte ſich mit
dieſen Erllärungen einverſtanden und genehmigte die betreffenden Ka
pitel des Staatshaushaltes.

Kleine Rundſchau.
Jn Eiſenach wollte ein reicher Holländer ein dickes Pack

Tauſend markſcheine, die er geſammelt hatte, einwechſeln, wurde aber
damit abgewieſen, da die Scheine ſämtlich in der Zwiſchenzeit verfallen
waren. Jn. Naumburg wurde in einem Gaſthaus ein junges zu
gereiſtes Pärchen vergiftet aufgefunden. Jn Edderitz wurde der
25 jährige Fördermann er vyn einem Stück Holz ſo e
ins Genick gekroffen, daß er bald darauf ſtarb Jn Bitterfel
wurden bei einem Hehler mehrere Zentner Kupfer gefunden, die auf
den umliegenden Werken geſtohlen worden waren. Jn Tabra
wurde bei der Exploſion eines Benzolfaſſes der Schmiedelehrling
Langenberg getötet Jn Baasdorf ſtarb die älteſte Einwohnerin
im Alter von 100 Jahren.

Merſeburg und Umgegend.

28. Januar.
O, dieſe Kälte!

Als im vorigen Sommer Samum und Sirveceolüftchen, heiß und
trocken, uns den Wunſch nach einem gut temperierten Eisagen oder
Sibirien nahelegten, hätten wir für eine ſchöne kalte Luſtduſche von
beute einen Teil unſerer damals ſchon arg reduzierten Kleider noch
gern dafür hingegeben. Heute haben wir Sibirien im Lande uno ſind
auch nicht zufrieden.

Und ſoviel wir uns auch einwickeln und einpökeln, die Kälte geht
durch die Rihen. Noch nie hat die Menſchheit ſoviel Shawlbriun
borium und Weſtenkram um ihren Leib getragen, und doch friert ſie
und hat dauernd Sehnſucht nach einer paſſenden Kochkiſte, die rot
gefrorenen Glieder darin wieder aufzutauen. J

Kommt da in Halle ein ganz eingeſhawlter Jüngling auf dieStraßenbahn geſprungen und t ſchnurſtracks ins Innere des
Wagens „Halt“, ſagte der Schaſfner, „der Wagen iſt beſetzt, Sie
können nur auf der Plattform bleiben, wenn Sie ſitzen wollen, müſſen
Sie in die leeren Anhänger.“ „Sie haben aber doch einen Zettel
im Wagen hängen, auf dem ſteht: 10 Stehpläße“, antwortet der Jüng
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Merk würdigkeiten der Grippe.

Von einem ärztlichen Mitarbeiter wird den „Leipziger Neueſten
Nachrichten“ geſchrieben

ber die Grippe iſt ſeit ihrem Wiederauftauchen als „ſpaniſche
Krankheit“ im Jahre 1918 unendlich viel geſchrieben, geſprochen und
experimentiert worden. Unſere Einſicht in dieſe Krankheit, namentlichre Urſache und Ubertragungseigentümlichkeiten, iſt dadurch nicht ge
klärt worden. Es hat ſich ſogar herausgeſtellt, daß die frühere An
nahme eines einheitlichen Jnſfluenza- oder Grippeerregers fallen
e laſſen werden mußte. Dieſe vorläufige Ohnmacht derDre egenüber bildet ein warnendes Merkzeichen an die moderne

n ſich mit den den Seuchen (Pocken, Typhus, Cholera
uſw. gegenüber erzielten Erfolgen nicht zu begnügen, und einen Be
weis, daß auch die neuzeitliche Hygiene ſich plötzlich vor die Löſung vor
läuſig unlösbarer Probleme zwingend geſtellt ſehen kann.

Beſtimmte epidemiologiſche Merk würdigkeiten der Grippe
ſind es, die im Vergleich zu anderen Infektionskrankheiten beſonders
erregen und Aufſehen verurſachen. Der diesmalige
Verlauf der Grippe erreicht an Gefährlichkeit zum Glück bei weitem
die Gefährlichkeit und Sterblichkeitsziffer der Grippeepidemie nament
lich von 1918 nicht. Einzelne und häufige ungünſtige Ausgänge ver
mögen an dieſem Geſamteindruck nichts zu ändern.

Auch diesmal ſcheinen junge Frauen und junge Mädchen
beſonders von der Grippe ergriffen zu werden. Statiſtiſch ſind der
artige Dinge immer äußerſt ſchwer zu erfaſſen und ein Urteil iſt nur
auf Grund wiſſenſchaftlich einwandfreier Aufſtellungen entſprechender
Zahlenreihen möglich. Abſchließende Befunde darüber liegen nicht vor.
Aber der allgemeine Eindruck iſt der, daß Frauen in höherem
Maße von der Grippe ergriffen werden als Männer. Daß ver
ſtarkem Uberwiegen der Frauenzahl wie es dieſer Krieg mit dem Ver
luſt von zwei Millionen deutſcher Männer mit ſich gebracht hat, eine
abſolut größere Frauenzahl durch die Seuche hinweggerafft wird, iſt
ſelbſtverſtändlich Aber warum, wie es der Fall zu ſein ſcheint, von der
Grippe auch relativ mehr und heftiger weibliche Perſonen ergriffen
werden, iſt nicht ohne weiteres klar. Möglicherweiſe ſpielt die auch heure
gerade bei weiblichen Perſonen noch nicht genügend ausgeglichene Er
nährung eine Rolle.

Eine weitere Merkwürdigkeit der Grippe, die mit ſonſtigen Er
fahrungen über den Verlauf ſeuchenhafter Erkrankungen zum Teil nicht
übereinſtimmt, iſt das Befallenwerden und die Gefährdung r ehe
n lende Perſonen. Kräftige, blühende, von Geſundheit ſehr
ſtrahlende junge Menſchen werden von der Grippe ergriffen und er
liegen nach wenigen Tagen einer Lungenentzündung. Altere kränkliche,
ſchwache Perſonen erkranken gar nicht oder überſtehen eine ſchwere Je
fektion mit Leichtigkeit.

Auch die Nachkrankheiten, im vorigen Jahre häufig Mit
beteiligung der Gehirnhäute, in dieſem Jahre ſtarkes Ergriffenſein der
Nebenhöhlen der Naſe, des Ohres uſw. betreffen voriegend junge,
kräftige Leute. Man hat dieſe Beobachtung ſo zu erklären ver ſucht,
daß Menſchen, die häufig von Krankheiten verſchiedener Art heimge-
ſucht werden, mehr Schusſloffe und Ab wehrmaßnahmen in ihrem
Körper vorgebildet haben als Menſchen, die meiſtens geſund ſind. Aer
ganz ſtimmt dieſe Vorſtellung doch mit unſeren Anſichlen über die

Reſt zurück, der erſt durch weitere Forſchungen tatſächlich noch geklärt
werden kann.

Berliner Vrief.
Wir haben Schulden!

Eigentlich iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß wir Schulden haben, denn
wer nicht gerade Valutagewinne macht, oder ſich ſonſt irgendwie als
Nachkriegsgewinnler oder Schieber betätigte, der kann meiſt die Dis
kuſſion Uber die Zwangsanleihe, mit der man uns im Reich jetzt be
glkückt, in aller Seelenruhe mit anhören. Jhm geht es ſo wie jenein
Zeitungsverkäufer, der ſeine Blätter, als die letzten Forderungen derEntente bekannt wurden, ausrief: „Die Entente verlangt drei Milliar
den von uns“ und dann jedesmal etwas leiſer hinzuſetzte: „Von mir
kriegt Sie keene!“ Schulden ſind alſo in dieſen Zeitläuften nicht etwas
ſo Ungewöhnliches, daß es erſtaunlich wäre, wenn man von den Schul
den Großberlins ſpricht. Berlin hat ſogar ſehr vornehme Schulden,
nämlich Schulden, die in holländiſchen Gulden berechnet werden und
das iſt immer noch etwas peinlicher, als wenn es ſich nur um lumpige
Mark handelt. Wie Berlin zu dieſen Schulden kam Ja, die Sache
iſt gar nicht ſenſationell, nicht einmal ſo ein bißchen Valutaſpekulativn
ſpielt dabei mit, wie etwa bei der Pfalzbank. Ach nein: Jm Jahre 1917,
als die Lebensmittelverſorgung beſonders ſchlecht war, nahm der Ber
liner Magiſtrat in Holland 1 Millionen Mark für den Ankauf von
Kaninchen auf, ſo daß im Winter Kaninchen an die Bevölkerung abge
geben werden konnten. Leider müſſen ſolche Anleihen auch einmal
zurückgezahlt werden. An gutem Willen hat es der Stadt nicht geſehlt,
wohl aber, was in dieſem Falle ja das Ausſchlaggebende iſt, an Geld.
Jmmerhin hat der Magiſtrat mit der Zeit doch 8 Millionen abgedeckt,
ſo daß nur nöch die Hälſte der urſprünglichen Schuld abzudecken iſt.
Vor dieſe unangenehme Notwendigkeit ſieht ſich nun aber auch der
Magiſtrat geſtellt, ohne daß die nötigen Mittel vorhanden wären. Jn
einer geheimen Magiſtratsſitzung hat man ſich daher unlängſt mit dieſer
nicht allzu angenehmen Angelegenheit beſchäftigt und hat ein Angebot,von dem es heißt, daß es en beſonders günſtig ſein ſoll, zur Be
ſchaffung von weiterem Kredit angenommen. Man kann nun alſo
wieder einmal ein bißchen abwarten, wie ſich die Valuta weiter ent
wickelt, aber, wenn nicht alles trügt, ſo werden den Berlinern die Ka
ninchen etwas teuer werden und die 1917 genoſſenen Kaninchenbraten
werden Uns eines Tages, wie man ſo ſchön ſagt, noch einmal ſauer
aufſtoßen.

Das Blücherpalgis als Bankhaus.
Andere Leute können ſich etwas leichter Geld R r als die

Stadt Berlin. Zu dieſen Leuten gehört auch der Fürſt Gebhard Blücher,
ein Nachkomme des alten Marſchall Vorwärts. Die Blätter wiſſen
nämlich zu berichten, daß Fürſt Gebhard Blücher das ihm durch Erb
ſchaft zugefallene Palais am Pariſer Platz 2 das ſogenannte
„Blücherpalais“ verkaufen will und zwar an einen aus Amerika
ſtammenden Letten namens Zimding für 44 Millionen Papiermark.
Natürlich hat Miſter Zimding nicht die Abſicht dieſes Palais zu be
ziehen, ſondern er will, da er anſcheinend ein Mann iſt, der etwas von
Geſchäfken verſteht in dem altberühmten Geläude eine amerikaniſche
Bank einrichken. Dieſe Umwandlung wird ſich der alte Marſchall Vor

natürliche Jmmunität des Körpers nicht überein. Es bleibt hier ein wärts wohl ſchwerlich haben träumen laſſen. Seine Nachkommen ſind

etwas andere Leute, als er der Vater des Fürſten Gebhard ver
zichtete auf die preußiſche Staatsangehörigkeit und lebte vorwiegend in
England dem ſein dankbarer König Friedrich Wilhelm III. nach den
Befreiungskriegen die Mittel für dieſen Bau gewährt hatte. Jmmer-
hin auch dieſer Verkauf zeugt von einem gewiſſen Mut, Sentimentali
tät und Bedenken ſcheint der hohe Verkäufer nicht zu kennen, auch für
ihn heißt die Loſung: „Vorwärts!“

Noch einmal Celly.
Es gibt noch Richter in Berlin. Man hat alſo nun glücklich Celly

de Rheydt Seweloh und einen Teil ihres Anhangs verurteilt. Ob
ihre Gegner, namentlich Herr Pfarrer Hoppe, der es über ſich gewann,
in ein Kabarett zu gehen und das nackte Ballet ſich anzuſehen, nur um
den Kampf gegen die Unſittlichkeit zu führen, mit den verhängien Geld
ſtrafen zufrieden ſind, wer will es ſagen. Zufriedener dürfte wohl
ſchon S ſelbſt ſein. 21000 das iſt heut zu tage kein großes
Celd. Allzuviel große Zeitungsanzeigen bekommt man dafür nicht.
Jedenfalls iſt es für die Reklame, die der Prozeß für das künſtleriſche
Unternehmen der Frau Seweloh gemacht hat, nicht zu viel. Die meiſten
Angeklagten, ſo alle jugendlichen Mitglieder des Ballets, wurden auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Dieſer Prozeß ebenſo wie der
Reigenprozeß ſollten nun An einmal zu einem gewiſſen Nach
denken anregen, ob es wirklich zweckmäßig iſt, auf der jetzt einge
ſchlagenen Bahn weiter zu wandeln. Mit der Zeit wird die Sache für
die Staatskaſſe nämlich nicht ganz billig, ohne daß doch etwas anderes
erreicht wird, als eine vorzügliche Reklame eben grade für die Sache,
die man zu bekämpfen wünſcht. Jſt es wirklich nötig, jedesmal das
Gericht zu bemühen Wer zu Celly de Rheydt geht und die recht
beträchtlichen Eintrittspreiſe der Kabaretts zahlt, in denen das Ballet
guftrat, der braucht wohl kaum noch beſonders in Schutz genommen
zu werden. Er weiß ſehr genau, was er zu ſehen bekommt, um ſein
Seelenheil braucht man wirklich nicht zu bangen. Die Dinge liegen
ja wirklich nicht ſo, daß eine unſchuldige Konſfirmandin hier nun plötz-
lich in eine Grube fallen könnte. Wer zu Celly geht, der hat das durch
aus mit ſich abzumachen. Jm übrigen, glaubt man denn wirklich, wenn
man nun eine ſolche Darbietung verbictet, damit die Welt zu retten
Statt der einen werden zehn neue auftauchen. Der Kampf, wie er
heute geführt wird, iſt jedenfalls ein Kampf mit unzulänglichen Mitteln.

Die Aktendi-be melden ſich.
Man ſollte ſich aber auch noch einmal bei Gericht etwas anderes

überlegen, nämlich, ob es nicht zweckmäßig wäre, die Alten der Gerichie,
die ja immerhin von einiger Wichtigkeit ſind, etwas beſſer aufzube
wahren. Es iſt hier unlängſt die Geſchichte von dem etwas myſteriöſen
Aktendiebſtahl in der Angelegenheit Franz ausführlich berichtet worden.
Jetzt nun haben ſich die Aktendiebe, die man damals nicht ermitteln
konnte, gemeldet. Sie haben dem Anwalt des Verhafteten, nachdem
ihnen Verſchwiegenheit zugeſichert war, den Beweis erbracht, daß nicht
Beamte des Gerich!s als Täter in Betracht kommen. Von der Ver
teid gung wird nun beſonders betont, daß es für jedermann eine
Kleinigkeit wäre, nachmittags von 3 bis 6 Uhr, nach Schluß der Büro
tunden, in die Cerichtsräume einzudringen und während die Rein

machefrauen ihre Arbeit verrichten. die gewünſchten Akten zu rauben.
Auch hier e alſo etwas nicht ganz zu limmen und man wird ſich
nun nach der Affaire Franz einmal mit der Frage der Aktenauſbe
wahrung beſchäftigen müſſen.
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ling erboſt. „Egal, es iſt Vorſchrift“, erwidert der Schaffner ruhig
„die Überfüllung der Vorderwagen wird nicht mehr geduldet““ Da
fteigen einige Leute aus, Sitzpläße werden frei und wubb ſitzt der
blaſſe Jüngling drin.

„Das ſind junge Menſchen von heute“, philoſophiert der Schaffner
nun weiter. „Wenn ich ſo was ſehe und höre, da drin ſind 10 Steh
plätze, da habe ich ſchon grad genug, da könnt ich ſon Kerlchen grad
nehmen und hinaus aufs Pflaſter ſetzen. Jch bin ja auch den ganzen
Tag im Freien, aber die ſind ja kein Lüftchen mehr gewöhnt, das ſind
lauter Dampfheizungsmenſchen!“

Der Mann hat leider recht. Und das Wort Dampfheizungs
menſchen iſt ganz beſonders charakteriſierend.

Da muß man ſich die ältere Generation anſehen, einen alten Herrn
im weißen Haar. Jmmer ohne Hut und Mantel, auch jetzt bei der
Kälte, mit friſchen roten Backen und immer ſeine Zigarre im Mund
ſteht er auf der Straßenbahn im dickſten Luftzug. Das macht dem
Manne alles nichts aus und faſt ehrfürchtig ſieht alles nach dem Wun-
der hin und ſtupſt ſich und macht Randbemerkungen. Und da denkt
man, wie man auch als Bub kaum im Winter einen Mantel gekannt
hat und kein warmes Waſchwaſſer und kein warmes Schlaſzimmer und
keine Shawls und keine Wollhoſen, wie ſie die Kinder von heute mit
wahrer Affeltion und zur Verhätſchelung tragen. Mir ſolls recht
ſein, wenn ich friere“ ſagten damals die Buben zu ihrer Mutter
wenn ſie ihnen keinen Mantel anzog und ſie waren geſund wie ein
Fiſch im Waſſer.

Heute ſeh man ſich mal die Jugend an, die auf dem Eis iſt
oder eine Dame, wenn ſie in die Straßenbahn hereinkommt. Beine
und Naſe, ſonſt iſt nichts von ihr übrig geblieben. Das übrige iſt
Pelz, und frieren tun ſie trohdem und Blaßſchnäbel ſind ſie alle
miteinander

Wie ſagt der Straßenbahner Dampfheizungsmenſchen!
c

Üübertriebene Gerüchte über Kohlenverteurerung laufen jetzt,
wie wir erfahren, ganz unberechtigt um. Es kann, ſo verſichert uns
eine maßgebende Stelle, keineswegs ein neuer Kohlenpreis von 40,
50 eder gar 60 in Frage kommen. Man erwartet, daß der Zentner
de um 3 oder 4 verteuert. Auch das iſt noch eine Verteuerung,
ie ſchwer ins Gewicht fallen wird.

Vollproduktion des Leunawerkegs. Wie die „Halleſchen Nach
richten“ von zuverläſſiger Seite erfahren hat das Ammonlakwerk
Merſeburg der Vadiſchen Anilin- und Sodafabrik (Leunawerk) ſeit
einiger Zeit den vollen Stand des Fabrikationsprogramms erreicht
für das das Werk gebaut war. Das iſt um ſo bedeutſamer, als durch
den Produktionsausfall des Werkes Oppau die Verſorgung Deutſch
lande mit künſtlichen Düngemitteln ſchwer geſährdet erſchien In
ne hat übrigens auch das Werk Oppan, wie wir hören, ſeine
Am moniak- Produktion wieder aufgenommen und ſtellt nur noch
Solveter her. Die Tagesproduktion des Leunawerkes heträgt zurzeit
ungefähr 1000 Tonnen ſchwefelſaures Ammoniak Die Leungawerke
ſind jeßt in der Lage im Jahre 200 000 Tonnen reinen Stickſtoff her
zuſtellen was einer Jahresproduktion von 40 Millionen Zenlner
Stickſtoff entſhricht. Daneben wird noch Ammoniakwaſſer hergeſtellt
das in Oppau und Wolfen weiter verarbeitet wird. Bei einem Durch
Lhnittspreis von 2580 für den Zentner Stickſtoff ſtellt ſich dieJahresproduktion des Leungwerkes, in Geld umgerechnet, auf über

Milliarden Mark. Da die künf lichen Düngemittel des Leunawerkes
nur unſerer deutſchen Landwirtſchaft zugute kommen, beleuchten dieſe
Zahlen die große Bedeutung des Leungawerkes für unſere deutſche
Volkswirtſchaft. Während in den letzten Monaten die Silos voll ge
füllt waren, hat jetzt angeſichts der bald einſetzenden Frühjahrs-
beſtellung das Ahwicklungsgeſchäft in vollem Maße eingeſeßt. Jm
Jntereſſe unſerer Volksernährung liegt es in ganz beſonderem Maße
daß für die Abfuhr des Düngeſlickftoffes aus Leung hinreichend Wagen
geſtellt werden. Es wird von beteiligten Kreiſen anerkannt, daß in
den erſten Tagen des Januar die Wagengeſtellung befriedigte. An
dererſeits litt das Leunawerk in den Vorwochen und auch neuerdings
wieder unter Wagenmangel. Die zuſändigen Stellen ſeien darauf
hingewieſen, daß an der rechtzeitigen Wagengeſtellung für das Leunge
werk nicht nur unſere deufſche Landwiriſchaft, ſondern unſere ge
ſamte Bevölkerung das größte Jntereſſe hat. Denn der Düngeſtick
ſtoff, in den Boden gebracht. bedeutet eine zwanzigfache Mehrerzeugung
der land wirtſchaftlichen Produkte.

Der Verkehrsverein Merſeburg hatte für geſtern abend zu
ſeiner Jahres Haupiverſamwlung nach dem „Tivoli“ eingeladen, die
aber dermaßen ſchwach beſucht war, daß die angeſeßte Ver
ſammlung nicht ſtattfinden konnte; ein bedanerliches
Zeichen, wie wenig die Mitglieder für die Geſchäfte des Vereins
übrig haben. Die Verſammlung ſoll in Kürze noch einmal anberaumt
werden.

Der Volksbund der Deutſchen aus dem ehemaligen Oſterreich
Ungarn e. V. Dresden, veranſtaltet am Montag den 30. Januar 1928,
gbends 7 Uhr, im Reſtaurant „Alter Deſſauer“ Dammſtraße, eine
Verſainmlung, in der über die Lage der Deutſch-Oſterreicher, Kriegs
beſchädigtenfürſorge und Einbürgerung geſprochen werden ſoll. Alle
hier lebenden Oſterreicher werden gebeten, in dieſer Verſammlung zu
erſcheinen.

Erſat; für Mondſchein. Man war ſich geſtern abend beim An
blick der bunten Lampions nicht ganz klar, ob es erſt ein Verſuch zur
„Petersburger Nacht“ oder ob ſie's ſchon ſelber war. Jedenfalls war's
ſchön Die bunten Lichter in der bitterkalten, nebligen Winternacht, der
Gotthardtsteich im verſchwommenen Hinergrund, dunkle, verwiſchte Ge
ſtalten auf der Eisbahn es wäre Stoff zu einem lyriſchen Gedicht,
wenn's nicht ſo hundekalt geweſen wäre.

Der Verein für Heimatkunde hält am kommenden Monkag
ſeine Monats und Hauplverſammlung ab. Mittelſchullehrer Keck
wird über „Das ſächſiſche Heimatbuch“ und der Regierungs
landmeſſer über Das Milzauer Steinkiſtengrab und
die Kulturen der Stein zeit“ ſprechen.

Bilderaushang. Jn den Schaukäſten unſeres Geſchäftshaufes
ſind folgende Bilder ausgehängt: Die Deutſche Skimeiſterſchaft in
Krummhübel im Rieſengebirge. Blick auf die Stadt Genug Eine
„Boga“ nach dem Verſchlingen eines Schweines. Deutſche Bobſleigh-

Meiſterſchaft 1922. ESetzen der Grenzzeichen der neuen deutſchepol

niſchen Landesgrenze in Oberſchleſien. Das Lawinenunglück in der
Stubaier Gruppe in Tirol. Tas Großfeuer in der Schokoladenſfabrik
Sarotti in Berlin-Tempelhof. Ein neuer elektriſcher Bohrapparat
zur Baumpſlege.

Vezirkstag des Vezirßsvereins Merſeburg im Verbande
der Pollzelheamten Preußens.

Heute Vormittag nahm der Bezirkstag des Bezirksvereins Merſeburg im Geeet ſeinen Anſfang. Es hatten ſich zahlreiche Mit
glieder, auch von der Grünen Polizei, eingefunden. Als Regierungs
vertreter war Regierungsrat i ron anweſend. Die Stadt war
durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtrat Bauer ver
treten. Nach 11 Uhr eröffnete der Bezirksvorſitzende Rieſchke-
Halle den Bezirkstag, verlos die Tagesordnung und mahnte zur fried
lichen Zuſammenarbeit. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe Merſe
burg, Rathert, begrüßte die erſchienenen Mitglieder und Gäſte
im beſonderen den Vertreter der Regierung und Stadt und wünſchte
der Verſammlung einen guten Verkauf. Dann ging man zur Tages
ordnung über. Auf Antrag aus der Verſammlung heraus wurden
die Punkte 8 und 4, Anträge und Verſchiedenes zuerſt zur Verhand
lung geſtellt.

Es liegt ein Antrag Hettſtedt vor auf Bewilligung von
Geldern für die Orksgruppe. Der Antrag wird nach kurzer Aus
ſprache angenommen. Längere Ausführungen entſpannen ſich über
eine Beſchwerde Naumburgs über die Weigerung der Stadt
Köſen, zwei Kollegen in die ihnen zuſtehenden Beſoldungsgruppen ein
zureihen. Ein Antrgg Wittenberg beklagt ſich darüber das
Polizeibeamte mit 16 Dienſtjahren nicht in die betreffende Beſoldungs-
klaſſe aufgenommen worden ſind.

Unter den zahlreichen weiteren Anträgen der verſchiedenen Orts
gruppen iſt der Antrag Merſeburg über die Uniformfroge hervor
zuheben. Naumburg beankragt dazu, daß die Gemeinden zur

aßlung von Kleidergeldern veranlaßt werden ſollen. W itten berg
ſtellt noch den Antrag, daß in den Orten mit Schutzvolizei auch die
kommunale Polizei verſtaatlicht werden ſoll. Dieſem Antrag wird zu
geſtimmt. Er ſoll an den Verband weitergehen. Die Debatte über de
Verſfaatlichung wird hierauf abgebrochen. Nach weiteren Anträgen
iſt Punkt 4 erledigt und man beſchließt gegen 1 Uhr, in die Mittags
pauſe einzntreten, um nachmittags die erden Punkte der Tagesordnung
in Angriff zu nehmen. Der weitere Bericht über die Nachmittags
tagung folgt in der Montagnummer.

e

Aus dem Amtshlatte.
Nach den Bekankmachungen im heutigen Amtsblatt ſind die Auße

xungen für oder gegen Errichtung einer Dach deckerzwangs-

e

innung bis zum 15. Februar abzugeben. Vorbeſtellungen auf das
Handbuch über den n Staat werden im Büro
des Staafsminiſteriums Berlin V. s, Wilhelmſtr. 63 entgegengenommen

Den durch Froſt erwerbs unfähig gewordenen Bau-
arbeitern kann eine Erwerbsloſenunterſtüßung zuteil werden wenn
ihnen nicht eine andere, aber nur vorübergehende n ne zuge
wieſen werden kann. Zwei Bekanntmachungen berichten über Klee
Zzu weiſung und Vlehſeuchenentſchädigungsbeiträge,
eine andere üher Zahlung von Unterſtühun g an bedürſtige An
gehörige polit er r Häftlinge Man findet dann im heutiger
Amtsblatte Neu h inkragungen in Genoſſenſchafts und
Handelsregiſter Der Magazinarbeiter R. Kaiſer inMuſchwiv iſt als Vorſteher des Amtsbezirks Dehlitz be
ſtätigt worden. Eine Bekanntmachung betrifft die Verlänge-
rung der im Verdrängungs-, Kolonial- und Auslandsſchädengeſeß bezeichneten Anmeldefriſten.
Die Milchkarten ausgabe erfolgt am Montag, dem 30. und
Diensſüg nur vormittags von 122 Uhr in der Milchſtelle im Rat
haus 1 Treppe Eingang Zimmer 12 (nicht im alten Rathaus). Das
Rittergut Neukirchen iſt auf viehpoligeiliche Anordnung als
Sperrbezirk erklärt worden.

Tarlverhandlungen im Leungwerk.
Der Tarif für die Angeſtellten der Sektion V b der chemiſchen

Jnduſtrie, zu der bekanntlich auch die Leunawerke gehören, war von
den Spitzenvrganiſakionen der Angeſtelltenſchaft zum 31. Degeinber- 1921
gekündigt worden. Am vergangenen Donnerstag waren nun Arbeit
geber- und Arbeitknehmervertreter in Halle zuſammengekommen, um zu
dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. Da nun die Arbeitgeber
weder über die Forderungen der Angeſtellten u a eine Wirtſchafts-
beihilfe in Höhe eines Monatsgehaltes, ſowie eine 30 prozentige Ex
höhung der Gehälter verhandeln noch ſelbſt ein Angebot machen
wollten, wurden die Verhandlungen ohne jedes Ergebnis abgebrochen
Daraufhin haben die Gewertſchaflen ſoſort das Reichsarbeitsminiſterium
angeruſen und die Fällung eines Schiedsſpruches geſordert. Man hoſſt.
daß nunmehr im Lauſe der kommenden Woche ein Termin vor dem
Peichsarbeitsminiſterium in Berlin anbdergumt wird. Eine geſtern im
Leunawerke ſtattgefundene äußerſt ſtark beſuchte Angeſtelltenverſamm
lung beſchäftigte ſich eingehend mit dem Stande der Verhandlungen
Es wurde eine einſtimmige Enſſchließung geſaßt, die vom Reichsarbeits
miniſterium einen ſofortigen Schiedsſpruch fordert

Für die Arbeiter der Leungwerke ſind ebenfalls Tarifverhand
lungen im Gange, die ebenfalls vor dem Reſchsarbeitsminiſterium enden
und deſſen Entſcheidung heule Sonnabend in Berlin fällt

Autnen Spiel Gpvort.
e Krelsllgas und Gauſpiele

Wenn der gegenwärtige außergewöhnlich ſtarke Froſt auch über
Sonntag anhält, werden die Spieler dadurch Kark beeinträchtigt wenn
nicht gar unmöglich gemacht werden. Angeſetzt ſind die Treffen

Sportverein 98 Wacker in Halle,
Boruſſia Weißenfels in Halle
VfL. 96 Sportfreunde in Halle,

Favori Vf Merſeburg in Halle.
Voran ſteht alſo das Entſcheidungsſpiel wiſchen den beiden
erſten Meiſterſchaftsanwärtern dieſer Spielzeit, Wacker contra
Sportverein 98! Dagegen haben die übrigen Begegnungen nur
ſekundäre Bedentung. Seit Monaten kämpfen die beiden Rivalen hart
näckig um die Führung, ohne daß es einem von ihnen gelungen wäre,
dem anderen auch nur um ein geringes voranzukommen. Schulter an
Schulter ratigen beide Sonntag um Sonntag, ſeit ſie ſich in der erſten
Serie mit einem Unentſchieden getrennt und die Punkte geteilt hatten.
Morgen treffen ſie nun abermals aufeinander und es wird dabei haxt
auf hart gehen. Jedenfalls ſieht der ganze Saalekreis mit Spannung
auf dieſen Kampf Wir halten Wacker für die techniſch beſſere, 98 für
die glicklichere Elf. Die Boruſſia empfängt Weißenfels
wobei die Gäſte kaum ungerupft davonkommen werden Jm Treffen
96 Sportfreunde geben wir den 96 ern die beſſeren Chancen,
die Elf iſt ſtark im Kommen Uber die Ausſichten des Spieles

Favorit B. Merſeburg
läßt ſich ſchwer etwas vorausſagen, da die Merſeburger Mannſchaft
durch die vielen Kranheitsfälle arg zerriſſen und geſchwächt iſt. Es
emmt ganz darauf an, wer von der alten, ſieggewohnten Elf morgen

wieder zur Stelle ſein ka n. Sehr zu bedauern iſt es daß unſere Liga
mannſchaft, die lange Zeit die Spitze der Tabeſſe hielt und auch ſchon
als ſtark in Frage kommender Meiſterſchaftsanwärter genannt worden
war, durch dieſes Mißgeſchick derartig ins Hintertreffen geriet
Hoffentlich tritt bald wieder ein Umſchwung zum beſſern ein

n V L.Sonntag gehen die Verbandsſpiele programmäßig weiter; ob die
Spiele, beſonders die Jugend und Knabenſpiele bei der anhaltenden
Außerordentlichen Kälte durchgeführt werden können, iſt fraglich.
Hoffen wir auf eine mildere Witterung Vom V ſpielen außer der
i a die LigaReſerve in Halle gegen Favorit, Uhr; auf dem VfL
Platz V. Wacker V nachmittags 3 Uhr Jugendſpiele: T. Ju
gend gegen hieſige Preußen T. Jugend auf dem Preußenplatz vormittags
Ah II. Jugend 99 II. Jugend vormittags 10 Uhr auf dem We
Platz beim Spiel der I. Serie blieb V. Sieger hoffentlich gelingt es
ihnen diesmal wieder. J. Knaben ſpielt in Halle gegen Sportfreunde
L Knaben Reſultate der Jugendmannſchaften vom vergangenen
Sonntag ſind. Hug. Favorit V. mußte die größte Spiel
zeit mit 10 Mann durchhalten, da ein Spieler verlett wurde. I. Jug
gegen Favorit I 12 I. Jug. Neumark I 10 0; 1 Knabengegen Wacker T 0: 7 V. 9 Mann); II. Knaben Mücheln 11 5-0
(geſamt 28 13)

erSonnt a

a

We eden 29. Januar 1922, nachnnttags 3 Uhr
auf dem Preußen Sportplat

Reideburg l Hreußen l

h t n e e SeDie erſte Klaſſe iſt auch diesmal wieder vollzählig auf dem
Es ſpielen
Sportbrüder- Nietleben in Halle,
Eintracht 99. Merſeburg in Halle,
Preußen. Merſeburg Reideburg in Merſeburg,
1910-Halle--Komet in Halle
Ammendorf Spielpereinigung in Ammendorf.

Die Begegnung unſerer Preußen mit Reideburg iſt alſo das
größte Ereignis, das uns Merſeburger Sportskeuten morgen geboten
wird. Und wir glauben an einen intereſſanten Kampf, den die Hei

e

ui e

miſchen zu ihren Gunſten entſcheiden ſollten. Geſpannt iſt man auf
das dies malige Abſchneiden unſerer 99e r. Hoffentlich iſt ihnen die
letzte Niederlage eine gute Lehre geweſen und ſie machen ſie wieder
wett. Das Zeug und Spielmaterial dazu beſitzt ſie. Die

Tabelle der erſten Klaſſe
hat gegenwärtig folgendes Ausſehen:

geſp. gew. e verl. Tore Punkte
e

Sportbrüder- Halle 12 8 4 1 35 15 18 699- Merſeburg 18 7 3 231 1617 7Ainmendorf 1910 11 6 3 2 21 1615 7Olympia- Halle 182 3 l 22165 9Phmete Halle i 4 4 3 29181210Eintracht Halle 12 5 5 17 23 1212Halle 1916 12 5 1 6 21 22 l 13Reide urg e 12 4 2 h 28 30 10 14Preußen Merſeburg 12 4 1 l 28 915Spielverein. Nietleben 10 3 i 27 614Sporlvpereinig. Halle 12 t 160 u 55 s 21
B. C. Preußen.

Mit Mannſchaften ſetzen die Schwarzweißen morgen die
Verbandsſpiele fort. Jachmiltag e Uhr ſtehen ſich auf dem Preußen
platze Preußen B. ſ. R. Je Reideburg gegenüber. Wenn die
hieſige Mannſchaft nicht wieder ſo vom Pech verſolgt wird wie am
ergangenen Sonntag ſs müßte es u einem glatten Siege langen
Borher treffen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine Preu
en III trägt in Halle gegen Ohhmpiag U das Verbandsſpiel aus
Die IV. Elf weilt in Körbisdorf bei V. l. Vormittags 9 Uhr

treffen ſich auf dem Preuhenvlahe Preußen J. Jugend und f.Jugend Um l Uhr räg die k. Knaben Elf gegen Vorlvärts
Köhſchen Knaben das Verbandsſpiel aus.

Die zweite Kl e verzeichnet die Splele:
ötzſchen RNöſſen

Germanig Merſeburg Mücheln in Merſeburg
Wacker-Zörbig--Sportv. Neumark.

Die Germanen werden ſich vom Sportklub Mücheln kaum einen
Punkt entführen laſſen.

Germania T Sportring T Mücheln
Auf dem Kaſernenhof ſtehen ſich beide Mannſchaften im Verbande

ſpiel gegenüber. Das Spiel der erſten Serie endete unentſchieden 1. 1.
Diesmal 6 es zu einem knappen Sieg der unſrigen reichen, voraus.
e daß Germania mit voller Mannſchaft antritt. Germania darf
einen Punkt mehr einbüßen, wenn ſie die Führung in der zweiten

Klaſſe behalten will. darum muß am Sonntag ſich ein jeder bewußt
ſein, um was es geht und ſein lehtes herausgeben. Spielbeginn nach
mittag 8 Uhr. Vorher um 1 Uhr treffen ſich Germania II und
Sportring II. Auch hier dürfte ein harter Kampf zu erwarten ſern
mit ungewiſſemm Ausgang. Leider muß Germania mit einigen Erſatz
leuten antreten Die I. Jugend hat vormittags 1030 Uhr die
I. Jugend des T. und Sp. Vereins Neu Röſſen als Gaſt. Vorher
9,30 Uhr, ſpielen Germania I. Knaben gegen Sp. V. 99 I. Knaben

Kunſt Litergtur Wiſſenſchaft.
Stadttheater Halle.

(Spielplan vom 29. 1. bis 4 2Sonntag nachmittag 3 Uhr ort n Gretel abenbs
7 Uhr „Dreimäderlhaus“ ontag, abends 7725 Uhr
„Traviata“. Dienstag 72 Uhr „Schwanenweiß Mittwoch
„Neugierige Frauen Donnerstag „Figaros Hochzeit“ Freitag
78 Uhr ([nichtöffentliche Vorſtellung) Prinz von Homburg!
Sonnabend 7 Uhr „Figaros Hochzeit.

Thalia Theater. Sonntag, abends 728 Uhr, „Magdalenga“,

Vermiſchte Nachrichten.

Für 4 Milliarden deutſche Lieferungen an die
Sowjetregierung.

Königsberg 28. Jan. Die „Königsberger Allge. Zeitung
meldet Laut „Prawda“ iſt über die neue Europäiſche Kreditbank von
der Sowjetregierung ein Abkommen getroffen worden, wonach die
Sowjetregiernng ſich verpflichtet. in Deutſchland Lokomotiven
Maſchinen landwirtſchaftliche Geräte uſw. für 4 Milliarden Mark zu
beſtellen. Von dieſer Summe ſollen ein Siebentel ſoſort in Gold zwei
Siebentel bis Juli 1922 und der Reſt in Konzeſſionen auf Gruben
und Wälder in den Provinzen Wologda und Wiatka gezahlt werden

Geemannstod.
Hamburg 27. Jan. (Eigene Drahtmeldung.) Der Dampfer

Sutlion der Hamburg Amerika-Linie, der bereits als ſtark überfällig ge
meldet wurde, iſt ein Opfer des Sturmes in den erſten Janugrtagen
geworden. Der Dampfer verließ Hamburg am 30. Dezember mit einer
Getreideladung, die für Kopenhagen beſtimmt war. Ter Dampfer iſt
dort nicht eingetroffen, er iſt auch anderswo nicht gemeldet worden. Es
iſt nicht daran zu zweifeln, daß der Dampfer mit ſeiner ganzen aus
14 Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen iſt.

Jm Eiſe feſt.
Aalborg, 28. Jan. Ein deutſcher Schleppdampfer und zwei

Leichter ſitzen bei Hals im Eiſe feſt.

Raubüberfall in Berlin
Ein ſchweres Verbrechen iſt wieder in der Nacht zum Freitag in

der Lottumſtraße in Berlin verübt worden. Ein Schauſpieler lernte in
der Nacht drei junge Männer kennen, die gus Bremen nach Berlin ge
kommen waren, und forderte ſie auf, da ſie angaben, kein gchtquartier
zu haben, in ſeiner Wohnung zu übernachten. Als der Schauſpieler
ur Ruhe gegangen war, überſielen ihn die drei Burſchen und machtenn wehrloss Der Berliner Kriminalpolizei gelang es jedoch, die drei

Däter noch in der Nacht aufzuſpüren und ſeſtzunehmen. Sie hatten
einen großen Teil der Beute bereits in Berliner Nachtlokaken verjuxt.

Die Regensburger Werft niedergebra unt.
München, 27. Jan. Geſtern abend iſt die

worden. Sämtliche Werkſtätten ſind dem Feuer zum Opfer gefallen.

Drei Millionen Lire und 10000 Dokkar geraubt
Pol. Mainburg wurde in der Nähe von Venedig von unbekannten
Tätern ermordet und beraubt. Mainburg wurden u. a. drei MillionenLire geſtohlen, die er in Genug als Verſch

Außer den dret Millionen Lire hatte Mainburg noch 10 0009 Dollar bei
59 die auch nicht mehr bei der Leiche gefunden wurden, und die zweifel
os ebenfalls von den Tätern geraubt worden ſind.

Auf den Pater Guardian des Kapuzinerkloſters wurde in ſeiner
Zelle ein Rautbattentat vernbt. Der Täter konnte in der Perſon des
Kellners Ernſt Klemms verhaſtet werden.
Ein gefürchteter Straßenränber von feinem Opfer

erſt ochen.
Berlin 27. Jan. Jm Oſten Berlins wurde in der Nacht zum

Montag von einem bisher noch unbekannt gedliebenem Manne der
wegen Straßenraubs, Plünderung und Diebſtahl vielfach
vorbeſtrafte Verbrecher Leo Maslanka er ſtochen, der in Gemeinſchaft
mit einem Straßenmädchen, unter dem Namen „Polniſche Wanda
bekannt, auf den Unbekannten eingedrungen war, um ihn zu beranden,
Maslanka hatte ſich nicht begnügt, den Aberfallenen zu berauben,
ſondern ſein Opfer noch anf das brutalſte mißhandelt. Der Uberſfallene
griff in der Verzweiflung zum Meſſer und verſetzte dem Straßenräuber
mehrere Stiche, von denen einer die Halsſchlagader traf und tödlich
en Die Begleiterin des Räubers war ſchon vorher mit der Bente
entflohen

Solem Aleikum

SHalem Gold e
Bememenmuwertee henschoften:

et Geschmoch, re r Bekömmchrelt
e 20 5969 s 100Preise 50 50 850 100 d Stck

Cauoer 100. Cobinet 150, Auslese 200
thäte in den besseten Zigarrengescheften,

e

Getanlw v riltch
r die Redaktien Franz Röhner: ſür den Anzeigen uns Keklameren Franz So mm

ſämtlich in Merſeburg
Berlin Vertretunh. Walter Aßmus Serlin-Wümersdort, Laubaster Seraße

rück und Verlag er Firma h Röner in Werteburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

J egensburger Werftder Maſchinenfabrik Dresden Uebigan durch ein Großfeuer zerſtört

erungsſumme einkaſſiert hatte.

Wien 27. Jan Der ehemalige äſterreichiſche Korvettenktapitäass m



H. Lämmermann,.
Roßmarkt 9.

Daſelbſt werden von ei-
genem Roßhaar Beſen und
Büren angefertigt.

Kl. Schiitten, n Stieſen
hoſe, n. Militärſchuhze,
Gr. 27, zu verkaufen

Rosshaar e
Kauft zu höchſten Preiſen

Gortenſtr. 13.

Poſtmantel
zu verkauten

Koarlſtraße 25. 2 Tr.
Weiber Kinderwagen

zu vertaufen

Komplette Dreschgarnitur

beſtehend aus: 12 15 P8
fahrbarer LanzLokomob. ie,
mit Dreſchwagen u. Selbſt
binderpreſſe bei der Firma e
Schlienz Becker in Merſe
burg ſtehend, gegen Hochſt V
gebot zu derkauſenHans Julier, e

Karlsruhe i. B.
Schönſeldſtr. 3.

e S
Grüner Belouthut

(moosgrün), ſchicke Jaſſon,.
mit Kronenreiher, ſowie

ſchwarzer Fllzhut
preiswert zu verkaufen.
Angebote unter 16070 an
die Exped. d. Bl.
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Albert Letsch

Henriettenſtraße Nr. 13
(Nähe Breite Straße)

kein Laden
empfiehlt

Schla fzimmer
Kuchen

Wohnzimmer
Einzel- Möbel

jeder Art.
Möbel -Tischlere!

-Versundhuus,

Elektr. Motoren
Beleuchturgs körper

Bügeleiſen
Erſatzteile

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

ehe begube 15.

Parkett-
fußböden

direkt auf alte, ausgetretene
Dielen zu verlegen, liefer
yrompt und preiswert
Parzettlabr, Gustav logitz jan

Auervach t. Batl. Rufs

S-ngenienr
Akademie

Wismar a d. Ofſſee
Jin Programm Näheres

Vorwärtsſtrebende und

Ernte
gute Verdienſimöglichkeiten?
Auftlärnng u. Anregung
bebende Broſchüre: Ein neuer
Geiſt ſendet gratis

S. Erdmann Co.,
Berlin. KöniggrätzerſStr.71.

klr än. Knaben
w. Aufn. i. Jam geſ., wo
f. geiſt. u. körp. Pfleg geſ.
u. Erſatz f. d. Elternh. geb.
wird. Angebote mit Preis
unter 10 2 an die Exp. d. Bl.

Kind wird in
gute Pflege gegeben
2 a jähri er Junge)

Len a Nr. 43 a
Wo kann jg. Mädchen m.
Mittel chulbitdg.s J. d. beſſ.
Damenſchneid. gedl. erl.
A. Föriſch, NeuRöſſen,

Sonnenplatz 3.

Mühlitr. 1.

Hansa Lloyd
Type: 18, 60 S.

Spezial-Angenot!

Diese erstklassigen Spezialtypen sin
unbedingt zuverlässig,

e vollkommen hetriehsicher,
von hestem Materiak,
bei solidester Preisstellung.

Rassige. schöne Karosserieformen, sämtlich ausgestattet mit Bosch-
Dynamobeleuchtung, Anlasser sowie eleganter Klubleder-Polsterung.

Kurzfristig Herferhar?

Gustav Cmgel S
Moderne Reparatur Werkstatt.

General Vertretung für den Bezirk Merseburg,
Betrieb

g:

Feste Preſse!

MMersebHursg,
gelegt 293.

Pneumatiks.stoffe.

9

9 empfiehlt sich zur

8

Lause
Ceschlechtskranke!

Bei der im Handelsregiſter, Abteilung A, unter
Nr. 195 eingetragenen Jirmnag E. Güntner jun.,
Merfeburag, iſt eingetragen wenden, daß die Jirma in
„C. Günther, Büro für Architektur und Bau
aus ührung“ geändert und dem Dip!omingenieur
Paul Hegtzer in Merſeburg Prokura erteilt worden iſt

Merſeburg, den 9. Jannar 1922.
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr ?8
bei der Firma Söächſiſcher Ciſenbah bedarfs und
Maſchinenfabrik G. m. b. H., Sach enwerk in
Stendal, mit Zwe gniederlaſfung in Merſeburg.
eingetragen:

Gegen tand des Unternehmens iſt der An un
Verkauf, die Herſtellung und Inſtandſetzung von Eiſen
bahnbedarf und Maſchinen jeglicher Art, insbeſondere
von Betriebsinitteln für die Kleinbahnen der Provinz
Sachſen, ſowie Uebernahme aller Geichäfte, die dami
in Zuſammenhang ſtehen und die Beteiligung an ſolchen
Unternehmen, die dieſem Zwecke förderlich ſind. Die
Gewährung von Kredit an Kleinbahnen und außerhalb
des Kleinvahnweſens liegende Stellen iſt auf die
Lieferungen und Leiſtungen des Sächfenwerkes und
außerdem im Einzeltalle auf den Höchſtbeirag von
25 o der Betriebseinnahmen im vorangegangenen ab
geſchloſſenen Geſchäſtsjahr des betr. Schuldners mit
einer Höchſtfriſt von 6 Monaten zu beſchränken. Den
noch nicht in Betrieb befindlichen Kleinbahnen, bei denen
ein Geſchäftsabſchluß noch nicht vorllegt, kann ein Kredit
vis zu 10 des Anlagekapitals gewährt werden. Ab
weichungen hiervon ſind nur mit beſonderer Henehmi ung
der Geſellſchafterverſammlung, des Preußiſchen Staates
und des Prov.Verb. Sachſen geſtattet.

Merſeburg. den 10. Januar 1922.
Amtsgericht. Abt. 4.

Jn unſer Handelsre iſter A iſt heute unter Nr. 14
bei der Jirma J. E. Wirth Sohn, Merſeburg,
eingetragen worden:

Die Prokurg des Kaufmanns Walter Wirth in
Merſeburg iſt erloſchen und er iſt als perſönlich haftender
Seſellichafter in das Geſchäft eingeireien. Die offene
Handelsgeſellſchaft hat am 1. Januar 1922 begonnen.

Merſeburg, den 12. Januar 1922.
Amtsgericht.

Jn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 37
bei der Commerz- und Privatdank Aktiengeſellſchaft,
Filiale Merſeburg, eingetragen:

Jn der Generalverſammlung der Aktionäre vom
29. November 1921 iſt die Erhöhung des Grund
kapitas um 150000009 Mark auf 350000(00 Mart
durch Ausgabe non 150000 auf den Jnhaber lautende
Aktien zu je 10 Mark, ſowie die Aenderung der
88 5, 6 es Geſellſchaſtsvertrages beſchloſſen worden.
Die Kapitalserhöhung iſt erſolgt. Herrn Wöolter
Strehl in Merſeburg iſt für die Filſale Merſeburg
Geſamtprokura in der Weiſe erteilt, daß er die Filiale
unter ihrer Jirma in Gemeinſchaft mit einem Vorſtands

die Filiale beſtellten Prokuriſten zeichnen und ver
treten kann.

Merſeburg, den 12. Januar 1922.
Amtsgericht Abt. 4.

Jn unſer Handelsregiſter A. Nr 433 iſt heute die
Firma Merſeburger Eir und Verkaufsze trale
jämtitcher Landeserzeugniſſe, Futter und Dünge
mittel, Jns. Jran; Sand, und als deren Jnhaber der
Kaufmann Franz Sand in Merſeburg eir getragen worden.

Merſeburg, den 17. Januar 1922.
Amtsgericht Abt. 4.

Jn unſer Genoſſenſchafisregiſter iſt heute unt. Nr. 27
bei der gemeinnützigen Bau Genoſſenſchaft Leung,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkier Haftpflicht,
LeungWerke Kreis Merſeburg eingetragen

Paul Böckler, Merſehurg, Gerhardt Pohle,
Merſeburg, und Paul Eimert, Halle a. S. ſind ar
Stelle von Alfred Telgner. Karl Keller und Theodor
Lieck als Vorſtands mitglieder gewählt.

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
13. Dez. 1921 iſt die Haftſumime auf 10000 Bik. erhöht
und die Höchſtzahl der Geſchäſtsanteile auf 5 feſtgeſetzt.

Merfeburg, den 18. Jonuar 1922.
Amtsgericht Abt. 4.

Lransporte per Bahn

Paul Naumann
Merſeburg

Hirtenſtraße 11
Fernruf 265S

Aguvanoganc non

mitgliede der Geſellſchaft oder mit einem anderen für

d

ſchaden

Einiges

Weib

kein ſch

kann geheitt werd. Spree
ſtunden i Halle a. S. Magde
surgerſtr. 60, 2 Tr. Jeden
Sonnab nd von U Uhr.
Dr. med. Alberts Spezial
arzt Bertin, S. W 11.

Plio an inrs
P Röcugratverkrommung

i edne Beriſfsstöruag bessoro

er. deilen, estgf ange- Buch
mit 60 Adbiid. e daziehen

I eaeges finsendung er 7 k.
oder gegen Nachnahme eoo

RA Z.Orosdeo Slasewitz. 183

Asthma
iſt heilbar und kann auch
ei alten Leiden geheilt
werden. Sprechſtunden jeder

Sonnabend 9—1 Uhr Halle,
Forſterſtraße 51 1 bei Huhn

Dr. mel, Selpp,mit und ohne Amladung

t

Wie man

Viele Beiſp
liebter Plauderer Wie man Frauen
ſtudiert und ihnen geſällt. Angenehme
Vertraulichkeiten uſw.

Selbſtoertrauen und wundern ſich über das plötzliche Entgegenkommen
Jhrer Mitmenſchen
die Welt. Veſtellen Sie heute noch c

Duemrersand dulentery

nangehrachte Bescheicenneit,
Zuritekwetehen wor Gem

Wien Anderer
allzuoft. Viele Menſchen verpaſſen Gelegenheiten, ihr Leben zu

verbeſſern, größere Einnahmen zu haben, Liebesglüch zu erobern. Der Kluge
muß ſich jetzt zur Geltung bringen, er muß ſeinen Geiſt ſchärfen, um ſich
ſtets ſofort Unauffällig vorzudrängen, er meutſz die Aufmerkſamkeit auf feine
Fähig keiten lenken, denn täglich ſteht er, daß Dümmere Heſſer leben.
Leſen Sie „Die beiden Erfolgwerke des Energiſchens 28 portofrei).

aus dem Jnhalt: Die Macht der Perſönlichtere 20 Unter
richtsbriefe Energicerwerb Geheime Krafiguellen Ste merken über
raſchendes er Wachstum Der magiſche Menſch Konzentration

eranzieht, was man ſich wünſcht Wie man von Mann oder
Entgegenkommen erzwinge Die Gabe gewandter ters

haltung Beſeitigung übler Angewohnheiten Noch ein einfaches
Mittel gegen Erröten, linkiſches Benet
men, zwangsloſe Geſprächsanknſipfung, Zarants! Küebnshms

o Unzrieenbein
Sie erwerben mit dieſen Bächern unbeſiegbares

üchternes Stammeln mehr!
iele Sie werden ein be

Sie ſehen nach e Tagen mit anderen Augen in

e beider desEnergiſchens für zuſammen i 28 portofrei
Pröslen P. 575,

in drei Breſten,

abgepaßt

mit ſchönen Kanten, in verſchiedenen Größen zu den bisherigen
billigen Peef en

B. lige JS

Herren Garderone
W Großer Gelegenheitskauf
für Herren, JZünelinge und Knaben.
Teilweiſe weit unter heutigem Preis!
Habe einen großen Reſtvoſten ne re

Schlüpler Vizter Paletots Anzüge
Cutawaus Hosen Winter Joppen

aufgekauft und verkaufe dieſe ein zeln
S autfallend bill.

B. Brite um Beſichtigung onne Kauzwang!

Ausfluß das ſeit lang. Jahren be vährte w
Wz. Reichs pat. gef. geſchünt an. 1 Fl. Eubaliol inner

Konfirmanden- Anzüge
Heumarkt 1, l Et.Mpdermann, lein Kein Laden.

Paul Gerecke
Telepnon 173 ſergehurg Gonneroistr. ag

Elektr. Instsllationsgeschött

usführung sämtltgher Ueht- Kraft ung
Sohwachstrom Anlagen,

Reparaturen an Motoren und Anſagen fach-
gemäss, schnellstens und preiswert

h ää i e e eBegen Wanzen, Flöh' und Läuse
Nimmt Ffas s nur der Weise
Augenblicklich wird gesund
Tier und öSlensch und Katz und Hund

Fl. undn Stund? Be unter Garante Kopf. Menge
Sie unter

sow. Brut Niss. Wanzen, Flöhe
o lensen u lier „igsoigg“ g.
geseh MSlitt Wund unsehädl Verk.
nur rlseur Wenzel. Ob. Burgetr ö.

Volkommen unschädliches, giftfreies Verfahren,
onuse Einspritzungen, bewährte sich selbst da. wo
Quoeksilber und Salvarsan versagten wie anntlien
beglaubigte ärztliche Gutaenten und ungez ählte. trei-
willige Anerkennungeschreiben geheilter Patienten
beweisen Verlangen sie noch heute Dr. med. h
Ludwigs Aufklärungsschriften in verschlossenem 3
Um -chlag ohne Aufdruck, unter Angabe hres
Leidens (Syp ilis, tlarnröhrenleiden, Weissfluss,
Mannesschwäche) und Bertärung von 3 Marke

für Kückporto.
Dr. HMutton, medlzinischer Veri nung

Bern 31, 61 (19), Aiücherglatz 3.
e

habe ich durch Gebrauch un Obermeyver's Medizinal H.
d chbveleitigt, kenJ e bis vahin alle and2 bis dahin alle and ruz5 e gewandten Dit etz t e 0 verfagten, Poſteſſ. V.e n P Zur Hachbehdis

iſt HerbaCreme zu emviehlen. Zu haben in allen A. Drouerten u. Bar immer ten
W

Shelente!

er on rer et Br. sehr ders etten inuts
für Haut- u. Geschlechtsleiden

alte a. 8.. r. Ulrichetrase s9 el. 6497.
Sarashstunten des 8heriets erung

Pochentags: 10 Zuber Minwsens.ontegs J. am es. hie Seht 26. 12 7osehtossen.

Frau
D. Reiniſch

Gotthardt
ftraße 26.

Aufklärung u. Belehrung
finden Sie in dem Werk

e r
on Dr. med. H. Paunll. Mit vielen Abvildungen,
Aus dem Jnh.: Der weibl. Körper, Periode, Ehe und
Heſchlechtstiieb, Schwangerſch., Verhütg. u. Unterb!echg.
der Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbeti, Proſtitmion,
Geſchlech skrankheiten, Wechſeljahre uſw. Preis kart,

(Nachn.

u haben: Zeutral Drocerte Kupper, Markt 17,
RitterDroger e Mahlſeld. Kl. Ritterſtr. 9, Kaiſer

Drogerie Maroid, Roßmarkt 5, NeumarktDroger e
Weniger, Neumarkt 12, LowenApothese Mücheln

ſowie in allen einſchlägigen Geſchäſten.

in Fuhren
liefern prompt und billieſt

R. Veyer Co.
809 5 660990606
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Seit 41 Jahren beſtehend.
Bei Kauf Fahrtwergötung.

S S
Leid dHarnröhren- e

wenden gegen friſchen und veralteten Eubalsol

lich 32 Mk., 1 l. Eubalſol äuße lich 18. 50 M.
Diskrete Verpacung shne Ao'ender. Belehr nde
Broſchüre m. tauſenden Anerkennungen von Ferzten
und dankbaren Patienten koſtenlos in verſch. Kuvert
ohne Aukbruck gegen 4 M. für Porto und Spefen
Adier-Apotneke, Sommerfeld 161

Bez. Frankſurt a. Ob

katsgcnenewelsen!
den unbe reitbaren Exfo'g der Rekiametätigkeit im

Arzt in Berlin Tempelhof.
„Merſeburger Korreſpondent“,

Verbreitung im Merſebnreer Korreſpondent“Klein Anzeigen n n

Vrigira Dapier,

Dänen Dcenturger

eingeroffen ben. Ein ein und
paarweiſe in allen Farben,

e Größen und Breislagen.Auswahl von 60 Slück
Sämtl. Pe: de werd. mit ſchriftl. Garantie u. Probe verkauft.

Ehre ott Bernhardt Leipzig Go lis
Außere Halliſcheſtr, 6, Telephon 51813.

Frauen

h



Heutſcher Reichstag.

Berlin, 28. Jan.
Der Präſident eröffnete geſtern die Sitzung des Reichstages mit

einem Nachruf auf die in der Nacht plötzlich verſtorbene Fran Zietz,
und wußte dabei einen Ton anzuſchlagen, den man auf den Bänken

der Ungbhängigen mit ſichtbarer Befriedigung aufnahm. Die Aus
ſprache über die Regierungserklärung ſegte dann der Mehrheitsſozialtſt
Müller Frankes fort, der ſogleich das Leitmotiv anſchlug, das
ſpäter in allen Reden widerklang, indem er ſich ſcharf gegen den
Grafen Weſtarp wandte. Als auf den Vorwurf, das die Deutſche
nativnalen es auch auf die Beſeßzung des Ruhrgebiets ankommen
laſſen wollten, auf der äußerſten Rechten gerufen wurde, „ſie komnmt
doch fuhren die Ungabhängigen in wilder Empörung Hoch, und Herr
Ledebour ſprach von der „Selbſtenthüllung verbrecheriſcher Träume“.
Der Abg. Müller geriet aber ebenſo heftig mit den Unabhängige
aneinander als er init Bezug auf die zurzeit undurchſührbare Forbe
rung, man hätte lieber Neuwahlen als das Kompromit machen ſollen,
den Unabhängigen unterſtellt datz ſie ihre Meinung aus der fran
zöſiſchen Botſchaft beziehen. Auch hier entwickelte ſich eine turbulente
Szene. Nachdrücklich und würdig ſormulierte der Redner des Zen
trums, Abg. Marx, eine gang kurze Erklärung mit der über chrift

„Wir ſtehen geſchloſſener denn je hinter Dr. Wirth!“
Sie lautete. Es mehren ſich die Volkskreiſe, die einſehen, daß die
konſequent durchgeführte Politik Dr. Wirths die allein richtige iſt.
Seine Politik hat manche Erſolge gezeitigt
Steuerfrage war notwendig Sowohl die Beſißenden, als auch die
breiten Schichten des Volkes werden ſchwere Opfer zu bringen haben.
m die notwendigen 100 Milligrden Mark an Steuern aufzubringen.
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen endete ſich der Redner

ann gegen die Ausführungen des Grafen Weſtarp, dem er erwidert,
r en Politik das deutſche Volk ſchon lange dem Abgrund zuge
führt hätte.

Nerkwürdig war es, als der Unabhängige Breitſcheidt
ſich die Auffaſſung Helfſerichs zu eigen machte und erklärte, der Um
ſchwang in England ſei nicht das Werk Wirths oder Rathenaus, ſon-
dern der wirtſchaftlichen Entwiclung. Er erklärt ferner, ſeine Partei
könne dem Steuerkompromiß die Zuſtimmung nicht geben, ſie hatte
nach wie vor an ihrem Finanzprogramm ſeſt. Wirth habe eine
Wendung nach rechts gemacht. Mit Stinnes und Streſe-
mann fönne man die Republik nicht ſtützen.

Kühle Zur ü Khaltang gegenüber der Regierung zeigte der
Redner der Deutſchen Volkspartei, Abg. Becker Heſſen
Von ſeiner früheren Kritik an der Regierung Wirth gedenke ſeine
Partei nichts zurückzunehmen, im Gegenteil er und ſeine Freunde
behielten ſich das Recht zu ernſter Kritik vor, wenn dazu Anlaß ge

eben würde. Jm übrigen habe er von ſeiner Fraktion den ausdrück-
lichen Auftrag, nochmals „mit aller Schärfe zu erklären, daß ſeine
Partei dem Kompromiß zwar zugeſtimmt habe, daß aber der weſentliche

Vorbehalt ſachlicher und perſönlicher Garantien
hinſichtlich der Durchführung erfüll“ werden müſſe, wenn die Deutſche
Volkspartei bei der Verabſchiedung der Steuergeſehe und der Zwangs-
anleihe mit dem Zentrum und der Sozialdemokratie ſtimmen ſolle.

Namens der Demokraten erklärte Abg. Dr. Peterſen
Die Unterſtützung der Regierung.

Wenn Graf Weſtarp die Politik der Regierung als unehrlich hinſtellt,
ſo iſt das bedauerlich, aber auch unwahr. Die Exkkärung über die
Zahlungs fähigkeit Deutſchlands mußte im richtigen Moment abgegeben
werden. Das hat Rathenau in London getan und die Kreditablehnung
durch die Bank von England war der beſte Beweis für die Unmöglich
keit der Ententepolitik. Wir begrüßen den Zuſammenſchluß der Par
teien als als einen großen Fortſchritt des Parteiweſens und als Stär
küng des Verantwortlichkeitsgefühls für Volk und Vaterland. Der
jetzt ſchon ſtark belaſtete Beſitz wird auch dieſe Belaſtung tragen. Red
ner ſchließt mit einer Warnung vor dem Streit der Beamten Kogli
reeht ſei nicht identiſch mit Vertragsbruch und die Organüſgtionecht neben das Parkamem treten. Die
nicht die Diktatur des Proletariats, ſondern des ganzen Bolkes.

Nach der allgemeinen Ausſprache kommt eine Erklärung der
Deutſchnationalen durch Abg. Hergt zur Verleſung, in

elcher die politiſche Aktion der Regierung gemißbilligt wird.
Ein von den Kommuniſten eingebrachtes

Mißtrauensvotum
wird gegen die Stimmen der beiden kommuniſtiſchen Parteien abge

T

lehn t. Dabei enthalten ſich die Unabhängigen der Abſtimmung. Die
Deutſchnationalen verlaſſen vorher den Saal.J

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Ausſprache über den Etgt. Miniſterrede Severings. Das Geſetz

über die Grundſtener.
Berlin, 27. Jan. 1922.

Jn der 94. Sitzung wird die Ausſprache über den Haushaltsplan
fortgeſetzt. Aus der Rede des Abg. Heilm n n iſt der Saß hervor

r z

Eine Einigung zu der

e S

Göonngbend den 28. Januar 1922.

dichligſte vom Lage.
In Agypken ſind von den engliſchen Gerichten eine Reihe von Auf

ändiſchen zu ſchweren Geiangnisſtrafen verurteilt worden Trotzdem
hat es nicht nur in Kairs, ſondern in ganz Aghpten wiederum ſchwere
Kämpfe gegeben die über 200 Tote und 1000 Verlette als Opfer ge
fordert haben.

Er

Die Gärung in Indien wird in einer e des Lord Northcliffe an die engliſcheindiſche Preſſe als o ernſt begechnes wie in Jahre
1857, dem Jahre es urchtbaren, dann aber mit unerhörter Grauſam
keit ünterdrückten Aufſtanves des Neng Sahib. Die Grunde der ſat
alle Provingen umfaſſenden unruhigen Smmung ſind in der Beſchrän
kung der religiöſen Rechte des Sultans, in nattonaliſtſchen Amrieben
und vielleicht auch in der Nachwielung des bei Ausbruch des Welt
Wieges erklärten „Dſchihad“, des Heiltgen Krieges des Jſams, zu
finden

Der öſterreichiſche Bundespräſident Schober hat ſich bereit erklärt,
das neue Kabinett zu bilden, indem er nur geringe Perſvnalverſchiebun

gen vornehmen will. Schober hält ſich für unentbehrlich, um die Entente
Zur Einlöſung des vielfach gegebenen, aber nie gehaltenen Verſprechens
einer Kredithilfe zu bewegen.

Unter Bekeiligung der Behörden, ſowie von Vertretern des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Induſtrie Und
Handelstages und auch des Deutſchen Gewerkſchaflsbundes begann
geſtern in Dresden die Tagung der deutſchen Landwirtſchaft. Der
Edle v. Braun entwickelle das Programm Uber das Hilſswert der deut
e Landwirtſchaft, das aber im weſentlichen nur das alte Programm
er Produlkkionsſteigerung i.

Die unabhängige Reichsagsabgerrdnete Luiſe Zietz, die ch aus
dern furchtbarſten proletariſchen Glend emporgearbeitet hat, iſt geſtorben
Frau Zieß, die in der Offentlichkeit als eine der rabiateſten Kämpfe
rinnen auftrat, war in den Ausſchüſſen des Reſchslages wegen ihrer
ſachlichen Mitarbeit geſchätzt und galt bei allen, die ſe kannten, als eine
Frau warmen Herzens und großer Aufopferungsfähigkeit.

Frau Zietz erlitt in der Reichstkagsſihung am Donnerstag einen
ſchweren Ohnmachtsanfgll. Bals nach Beginn der Rede des Grafen
Weſtarp, deſſen Angriffe gegen Wirth auf der Linken des Hauſes
heftige Zwiſchenrufe verurſachten ſank Frau Zieß, die ein ſehr
ſchwaches Herz Halte, augenſcheinlich wegen größter Aufregung um
Während Graf Weſtarp feine Rede Kurze Heit unterbrach, wurde Frau
Ziet hinausgetkragen und in den Krankenranm des Reichstages ge
ſchafft, wo ſie bis wät abends bewußtlos liegen blieb. Später wurde
ſie dann in ihre Wohnung überführt und dort iſe ſie am Freitag
morgen verſchieden,
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nicht mit dem größten Mißtrauen entgegentreten müßte.

ſehes über Schwangeren-, Wöchn
ſürſorge eingebracht Wenn die
vorhanden wären, um die Vorſch
dieſer Teil des Enlwurſes erägens
weitere Verlangen der Unabhängigen, der jeder Schwangeren das
Recht geben will, ihre Leibesfrucht von zu dieſem Zweck angeſtellten

Demokraten wollten beamteten Arten auf Koſten des Reiches beſeitigen m laſſen

große Demonſtrationen für den Anſchluß von Deutſch Oſterreich un
für die Erhaltung des Sasrgebiers veranſtaltet

treſpondent

Geiſt der Jhnen genehm iſt, aber wir müſſen verlangen, daß wir
e Kinder in dem Geiſt der Religion und des Chriſtentums er
Ziehen können. Wir leiden Fegen wärtig an einem Überparkamentarismus.

Berlin haben wir die e mitgerechnet nicht weniger als ſechs Parlamente Die Regierung muß
ünſer Volk mehr als bisher ſchützen gegen die unberechtigten Streits

Wir r e die Regierung mit größter Energie vorgeht
gegen eine dünne Oberſchicht, die ſich in Seſer Zeit tiefſter Erniedri
ung des Volkes einem Praſſer- Und Schlemmerleben ergibt

Abg. Leid Wir hiehen der Monarchie die vurgerliche
Reublet vor, aber unſer Ziel i vie ſogtale Repiwlik. Der Staat
muß endlich etwas gegen die nerträgliche und ungerechtfertigte Preis
Keiserung der wichteſten Lebensmittel tun. Statt deſſen wird der
Wucher geraden behsrölich Hganiſiert. Wir werden nur eine Skener
Politik mitmachen, die wirklich den Beſitz rifft. Auf dem Gebiete des
t weſen Haben wir ergebens eine Reſorm entdeckt. Die Folge
des Jags Prozeſſes hätte eine Hochverratsklage gegen Ludendorff ſein
müſſen. Da wundert man daß wir von Klaſſenjuſtig reden venn
ſolche Urteile wie in dem Görliser Prozeß gegen den Grafen Schlieffen
gefällt werden.

Abg. Dr. v. Ca mee D. Bp.) Am April 1929 waren wir
ſchuldenfrei. am April et hatten wir eine ſchwebende Schuld
von J Milliarden, die inzwiſchen bereits auf Milliarden geſtiegen
iſt. Das beweiſt daß Preußen mit den e Mitteln ſeine Auf
gaben nicht ausfüllen kann. Der Umſtand daß der Etat nur auf das
Siebenfache des Friedens ſtandes geſtiegen iſt, zeugt von größter Spar
ſamkeit. Ganz unerklärlich aber iſt die Unterbi an von fünf Milli
onen, die die Bergverwaltung aufweiſt. Zum Koalitionsproblem
äußerte er: Aber die

große Koalition ſei notwendig
auch für das Reich.

Abg. Landeshauptmann Heſer (Dem.)
fordert die ſtrengſte Durchführung des Grundſatzes: Keine Ausgabe
ohne Deckung! Die Deckung könne natürlich nicht in dem Hinweis
auf noch nicht bewilligte Steuern beſtehen. Die demokratiſche Fraktivn
werde genau prüfen, ob neue Ausgaben werbende oder nicht werbende
ſind. An die Stelle nen einzuſtellender Beamten ſollten die an anderen
Plätzen überflüſſtg geworden Beamten treten. Der Minderertrag bei
den Domänen ſei ganz unverſländlich angeſichts der hohen Preisſteige
rung für landwirtſchaftliche Produkte Der Privatbetrieb iſt nicht
in allen Fällen dem Stagtsbetrieb überlegen. Die Staatsbetriebe
können vieles leiſten, wenn ſte von Sachverſtändigen der Wirtſchaft
geleitet werden. Es wäre richtig geweſen, zunächſt die Steuer nach
der Selbſteinſchäteung zu erheben. Daburch wären Milliarden ein
gekommen, die heute verloren ſind, weil die Beſitzer ſie inzwiſchen aus
gegeben haben. Die endgültige Veranlagung hätte ſpäter erſolgen
können. Jetzt haben wir Räckſtände für 1920, deren Höhe wir nicht
kennen. Den Gemeinden allein kann man ſchon aus finanztechniſchen
Gründen die Grundſteuer nicht überlaſſen. Der finanzielle Erfolg der
Tariſerhshungen bei der Poſt und der Eiſenbahn iſt in höchſtem Maße
Zweifelhaft. Die wirtſchaftlichen Wirkungen werden ſich in ſtarkem
Ausmaß in den nächſten Monaten zeigen. Die Reviſion des unheil
vollen Verſailler Jriebdensvertrages kann nicht durch eine Aufrollung
der Schuld frage erreicht werben. Es gibt ein anderes Heil für uns,
als durch eine bewußte Erfüllungspolitik den Nachweis zu erbringen,
daß das Jnſtrument von Verſailles ein Jnſtrument des Wahnſinn
und der Ungerechtigkeit iſt und daß mit dieſem Jnſtrument nicht wir
allein geſchlagen werden, ſondern die Geſamtheit der Völker.

Um 246 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag, 11 Uhr vertagt.

In der Frektagsſtihung redet Miniſter des Jnnern Severing.
Er betynt in ſeiner Rede die Leiſtung, die die Reglerungen von 1918/19
tit den Dembbilmachungskommiſſaren vollbracht haben durch die Rück
führung von vielen Millivnen Soldaten in bürgerliche Berufe. Ohne
dieſe Leiſtung wäre Deutſchland damals bolſchewiſiert worden r
Vorwurf, den Beamtenverbänden zu weit entgegengekommen zu ſein,
kann den Miniſter des Innern nicht treffen. Das alle Regime hat ſich
viel mehr in Abhängigkeit von wirtſchaftlichen Verbänden, wie B.
vorn Bund der Landwirte, befunden als die ſetzige Regierung, die ſich
rechtzeitig mit ben Wirtſchaſt sverbänden in Verbindung ſeßt, deren Not
wendigkeit e anerkennt. Mit der Förderung einer almählichen Ver
ringerung des Beamtenkörpers a wir einberſtanden on deutſche
nationaler Seite liegen aber viele Anfragen vor, die auf Einrich-
tung gener Beamtenſtellen hinauslaufen. Der Miniſter will
überall da ſcharf eingreifen, wo bei der Polizeitruppe Mißgriffe derVorgeſetten vorkommen und unwürdiger Ton re

Wilde Streiksmüſſen r allen Nachdruck zurückgewiteſen werden. Das darf
aber nicht nur für die Arbeiter gelten, die ihre Ware Arbeit zurück
halten, e auch für Landwirte, die landwirtſchaftliche Produkte
Zurückhalten. In der Bekämpfung des Praſſertums kann eine gerechte

Merſeburger Wochenchroniß.
Wer hiltf? Ein bekehrender Abend. Vom deutſchen Bollstum.

Wandertegt.
Es bleibt nichts anderes übrig, als die Jucht in die Offentlichkeit.

Pämſich, mein Kollege aus der Zeitungsſchreibſtube leidet ſeeliſche
Aualen, die ich als Kinv des ſozialen Zeitalters nicht länger mit an
ſehen kann. Er hat ſich wieder einmal unmöglich gemacht. Nun kommt
das ja bei einem Zeitungsſchreiber, ich ſage bei einem Heitungs-
ſchreiber, öfter vor, daß er ſich unmöglich macht, aber dieſes Mal hat
es praktiſche Folgen. Und deshalb frage ich mit aller Feierlichkeit die
Hffentlichleit der Stadt Merſeburg, wer iſt bereit, ein Werk der
Nächſtenkiebe zu tun und einem Zeitungsſchreiber die Haare zu
ſchneiden Wir haben es hier im Schatten der Rotationsmaſchine
bereits unter Zuhilfenahme eines über den Kopf des Unglücklichen
geſtülpten Topfes verſucht, aber die Redaktionsſchere iſt vom fleißigen
Gebrauch im achtundvierzigſten Jahrgange des „Korreſponsent“ ſo
ſtumpf geworden, daß der Patient die Operation ohne Narkoſe nicht
ertrug. Alſo mit der Selbſt hilfe war es nichts. Und nun iſt ver arme
Menſch unraſtert und hat eine Mähne wie ein Urwaldbewohner ja,
warum läßt er ſich nicht einfach die Haare von einem Fachmann
ſchneiden Ex traut ſich nicht. Denn er hat neulich in einer „chwachen
Wiertelſunde“ an die Spize des lokalen Teils die Notig geſeht, daß
Haarſchneiden ſechs Mark koſtet. Und das hat man als durchaus
hetzeriſch betrachtet als unberechtigte Kritik, als Aufforderung, ſich nie
mehr die Haare ſchneiden zu laſſen. Alsbald bekam er Zuſchriften,
unfreiwillige Jnterviews auf der Straße, telephoniſche Anfragen, was
er ſich eigentlich denke, und ſo weiter. Kurzum, es iſt ihm aller Mut
entfallen, es iſt eine gewiſſermaßen krankhafte Schen in ihm entſtanden,
er wagt ſich in keinen Laden mehr hinein. Wer Hilfe
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Jch habe mir die zwyo Mark nicht zurückzahlen kaſſen, die Herr
Dolle am Schluſſe ſeines Vortrags über das zu Herzen gehende Thema
„Raus aus dem Schlamaſſel“ demjenigen anbot, dem ſein Vortrag
nicht gefallen hätte. Wie ſollte ſemandem ſo ein Vortrag nicht ge
fallen, wo man ſo gang neue, wirklich abſolut neue Aufſchlüſſe erhielt
Wer von den Leſern weiß zum eiſpien was Schlamaſſel eigentlich
bedeutete Sie wiſſen es auch nicht? Sehen Sie, varum ſind St
nicht dort geweſen Für zwo Mark hätte Jhnen Herr Dolle geſagt,
daß in dem Worte die Be andteile Schlamm und Maſſe ſtecken
Gibt zuſammen „Schlammaſſels! Herr Dolle griff gelegentlich noch
tiefer in den Schatz ſeiner Kenntniſſe. Wiſſen Sie, was Parlament
eigentlich heißt Auch nichte Der Redner wird es mir nicht übel
nehmen, wenn ich ſeine „tiefangelegten“ Ausführungen darüber wieder
gebe. „Larla“ Heißt reben, „ment“ heißt lugen. Als, ich betone
alſo heißt Parlament Lügenrednerei. Punktum. Sie glauben es
nicht Dann haben Sie wahrſcheinlich kein gang ariſches Gehirn.
Dunn iſt es einfach bewieſen, daß Sie ein Judenknecht ober ein Juden
ſtämmling ſind. Dann ſind Sie eben nicht reif für ſolche tief an
gelegten Spracherklärungen! Sie wären übrigens auch gar nicht

beſter Kamerad ein Jude.

hereingekommen. Denn an der Türe prangte ein helles Schild: „Juden
und Juden knechte haben keinen Zutritt Man kann ich vorſtellen,
was es mich koſtete, dennoch hinein zu gehen. Schnell überrechnete ich
meinen Stammbaum. Der iſt „rein aber aber. „Judenknecht
Wenn man es gang genau nimmt Jch leſe für mein Leben gern im
alten Teſtament, ich habe ſogar hebräiſch getrieben, im Jelde war mein

Wie oft habe ich von ſeinem Brot gegeſſen
und er von meinen Jch habe erſt neulich wieder Spinoza Zeleſen,
habe oft zu Hüßen eines berühmten jüdiſchen Profeſſors geſeſſen, zu
welchem junge und alte Studenten aus allen Welttellen hinſtrömten
und von welchem ſie dann den Ruhm deutſcher Wiſſenſchaft hingis-
trugen in alle Weltteile Judenknechte Judenknechte Na, viel
leicht erklärt es mir Herr Tolle, dachte ich mir, und ſo ging ich munter
hinein. Er hat es mix erklärt, er hat es allen erklärt in ſeinen e
angelegten Ausführungen und, wenn ich gang ehrlich ſein ſoll, ſo bin
ich doch ein Jubenknecht, ſchon ſeit meiner Schulzeit, wo ich zum
erſtenmal mit dem zerſetzenden Geiſte des Judertums in Berührung
kam, als ich mir von meinem Taſchengeld „bei Reclam“ den Spinoza
erſtand, weil er bei Goethe immer vorkam. Schade, daß Herr Dolle
mich nicht ſchyn damals belehren und warnen konnte, denn nun iſt es
zu ſpät. Wie gut Hat es jedoch die jetzige Jugend ſie geht einfach
in eine Schuß Und Trußtverſammlung, was an ſich ſchon ein voſitives
Verdienſt an dem Wiederaufban it, und dort erhält ſie die Welt viel
einfacher erklärt, als in den Schulen, und natürlich auch viel lebens-
wahrer Man ſtelle ſich zum Beiſpiel einen Krimaner vor, der
fveben ſeine Mathematikerempel nicht herausbekomnmen Hat und dem
nun Herr Dolle in ſeiner herzerfriſchenden, e dec knorrig-
weſtfäleſchurſprünglichen Art verſichert, Mathematt? Härte eigentlich
gar keinen Zweck. Herr Dolle bewies das ſchlagend an einer Formel.
Er hat übrigens ein Buch geſchrieben, das nach den Proben hohen
Könnens, die der Verfaſſer mündlich ablegte, eines der hervor
ragendſten Produkte unſerer völkiſchen Literatur ſein muß. Es koſtet
nur 13 Vermutlich werden in ihm noch mehr ſolche intereſſanten
Worterklärungen enthalten ſein, wie der Verfaſſer mündlich gab. Es
ſeien nur noch einige pannende Hinweiſe auf ſeine Lebensgeſchichte
geben. Bei ſeiner Schulentlaſſung ſagte ihm ein Lehrer Junge, mer
dir das eine, die Arbeit iſt für die Dummen!!! (Was Herr Dolle zu
heftigen Anariffen auf die Lehrerſchaft ausnußte
Wort aber nicht zu Herzen genommen, wie Hon allein ſeine e
angelegten Wo ſchungen beweiſen. Die Bezeichnung Bergarbeit
auf den Plakaten iſt ebenfalls lediglich als biograhiſches Dalnm u
werken, denn der Redner bemerkte daß er je Bürovorſteher ſei.
(Jn Halle wurde er auf den Ankündigungen als Zuchtwart! bezeich-
net was hoffentlich eine Deutung des Freimdwortes Bürovorſteher iſtl)

Damit gengg von dem genußretchen Abend, der dantenswerter
Weiſe auch durch keinerlei Debatte verwäſſert wurde, wen der Vor
ſihende eilig ſchloz. Leider ſteht in einer Kritik über den Vortrag zu
leſen, die Worte des Rebners ſeien micht innner real erfaßbar ger
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Er hat ſich das

weſen Es iſt doch anzunehmen daß der Krititer da u ſha r
urteilt Die Anweſenden hahen jedenfalls alles erfaßt, und auf reat

und iregl kommt es ja nicht ſo genan drauf an, das ſind doch bloß
Anterſchiede, die der zerſetßende Geiſt der Juden und Judenknechte
in die Welt gebracht hat

Alles in allem, es iſt tief hedauerlich, daß Merſeburg bereits ſo
unter Judenknechtſchaft geraten iſt, daß ein ſo bedeutender Zuchtwart
abend ſo ſchlecht beſucht war x
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aber ein deutſches Zeitalter ich ſelber in Licht ſeiner unter alen
Je begreſfen vermochte des ärmer waren wir auch. an

Rohrbach.) Chronos.



Se Papier koſten wird, entſprechend viele Beamtenfedern in viel

Steuerpolitik mehr leiſten als der Polizeiknüppel. Ohne den ſichtbaren
Deweis, daß die Beſitzenden mehr zu den Steuerlaſten beitragen wollen,
fönnen wir den Arbeilern der Urproduktkion nicht zumuten, daß ſie ihre
Leiſtungen ſteigern. Die Regierung wird die Durch ührung des Acht-
tundentages in der Beamlkenſchaft mit allem Nachdruck verlangen

reußen wird durch ſeine Anziehungskraft dem Gedanken des Einheits
ſtaates dienen.

Pyrmont hat ſich bereits angeſchloſſen
Waldec, Schaumburg-Lippe und Lippe-Delmold wollen folgen. Durchein ſtarkes, freies und edlebendes Preußen zu einem ſtarken und
freien Reichel Das wird ſtets die Parole der Staatsregierung ſein.
(Lebhafter Beifall.)

In der Ausſprache wird das Problem des rheiniſchen See
See en geſtreift wozu der Zentrumsabg. Lauſcher bemerkt:

lange das Rheinkand beſeht ſer, könne eine Trennung von Preußen
gar nicht erörlert werden. Wenn nicht das Zentrum und die Arbeiter
haft am Rhein dem Separalismus entgegentreten, dann würden die
paar Deuſchnationalen dort nichts dagegen ausrichten können.

Es erfolgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über die Ex
hebung einer vorläufigen

Steuer vom Grundvermögen.
Finanzminiſter Dr. v. Richter erklärt in ſeiner Begründungsrede,

die jetzige Regierung villige grundſähzlich den von ihren Vorgängern
übernommenen Entwurf der ſtaatlichen Grundſteuer. Sie lege ſich aber
nicht auf Einzelheiten feſt und ſei gern bereit in einem Ausſchuß an
einer Verbeſſerung mitzuiwirken. Ohne die Schaffung neuer ſteuerlicher
Einnahmen ſei der Etat nicht zu balancieren. Bei den geringen ſteuer
lichen Möglichkeiten, die dem Staat verblieben ſind, mußte er zur
Grundſteuer greifen, e um zu verhindern, daß das Reich auch dar
auf noch ſeine Hand legt. Die Regierung wird unter keinen Umſtänden
die Gemeinde ſchädigen, aber es beſteht guch für die Gemeinde durchaus
die Möglichteit, eine Grundſteuer neben der ſtaatlichen zu erheben. Die
echzig Jahre zurückliegende Veranlggung des Grundwerles bedeutet
eht eine ſchreiende Ungerechtigkeit dem ſtädtiſchen Grundbeſitz gegen

über. So bringt beiſpielsweiſe die Stadt Königsberg 42 Prozent der
n Provinzialſteuern Oſtpreußens auf. Die Gewerbe und Ge
äudeſteuern ſaden dagegen den Gemeinden überlaſſen bleiben. Das

Verhältnis zwiſchen Stagt und Eemeinde
muß in ſteuerlicher Beziehung auf eine nie Grundlage geſtellt und
geklärt werden, und um möglichſt bald Einnahmen aus der neuen Steuer
zu erzielen müßte die Veranlagung zur Ergänzungsſteuer als maß-
e zugrunde gelegt werden. Daraus ergab ſich, daß als ſteuer

ares Grundvermögen die Grundſtücke einſchließlich aller Beſtandteile
gelten mußten, die dauernd land oder forſtwirlſchaftlich oder gärtneriſch
genutzten Grundſtücke, guch einſchließlich der Bekriebsmittel Die Steuer
beträgt jährlich 4 vom Tauſend des Wertes. Als Wert gilt beim fand
wirtſchaftlichen Grundbeſitz das dreifache, beim übrigen das anderthalb
fache des zur Ergänzungsſteuer veranlagten Werfes.

Weiterberatung Sonnabend vormiktag 11 Uhr.

Vermiſchte Nachrichten
Kurzſichtige deutſche Zollpolitik.

Wie deutſche Zollbehörden den deutſchen Ausverkauf nicht hindern nangels
de ſelbſt fördern, zeigt folgende kleine Geſchichte. die uns von

von Warſchau über die deutſche Zollſlation Stentſe

ung

3 Paar
weilStrümpfen zu Gunſten des Reiches

die Ware ohne die vorgeſchriebene Einfuhr bewilligung et

ine Strümpfe
eſchwer de

ſprechend viele
wiedererhalten. Aber- ganz abgeſeh i
(wenn der Skrumpfberaubte nicht darauf pfeift!] ent

e ſtundenlange Arbeit ſetzen wird, hat der ruſſiſche Herr ſich natür

lich längſt in Deutſchland ſechs Paar neue Strümpfe Er hat
nun bei der engliſchen Zollbehörde angefragt, ob er die echs Paar
Strümpfe nach England einführen dürfe. Die Antwort lautet dem
Sinn gemäß etwa dahin, daß ſich nur in Deutſchland die Begriffe
ſo verſchoben haben könnten. Jn England wiſſe man ſehr wohl, daß
ein Reiſender, der auf Sauberekit hält, ſechs Paar Strümpfe mit ſich
führen müſſe. Daß es übrigens dem Herrn nicht auf den Schmuggel
von 8 Paar Strümpfen angekommen iſt, beweiſt, daß er etwa für
200 000 X Wertſachen bei ſich trug und im Luxuswagen 1. Klaſſe fuhr.

Aufdeckung eines furchtbaren Verbrechen s.
Berkin, 27. Jan. Arbeiter, welche in einem Garten in Guiſſeny

bei Breſt nach geſtohlenen Schaufeln gruben, ſicgen auf einen Schädel,
an dem noch lange Haare hafteten. Die drei Männer waren entſetzt
über ihre Entdeckung, gruben aber weiter und förderten die völlig
entkleidete Leiche einer Frau zutage, der die Arme bis zu den Ellen
bogen fehlten. Der Körper war mit Meſſerſtichen förmlich beſät und
wurde als der einer Madamc Gourvennes, die vergangenen September
verſchwand, identiſigiert. Jhr Mann erzählte damals, ſeine Frau ſei
zu Verwandten auf Beſuch gereiſt und niemand kümmerte ſich mehr
um die Sache. Der Mann, welcher ſeine Unſchuld beteuert, iſt ins
Gefängnis zu Breſt gekommen.

Eine wirkliche Ehrung der Gefallenen.
Weferlingen, 26. Jan. Statt eines Kriegerdenkmals plant

man hierſelbſt ein Wohnhaus zu errichten, in welchem Familien Unter
kunft finden ſollen, welche im Weltkriege einen Sohn verloren haben.
An dem Hauſe ſoll eine Motivtafel mit den Namen der gefallenen
und vermißten Helden, welche aus unſerem Orte ſtammen, angebracht
werden.

Schmuggel ins Ausland.
Stettin, 27. Jan. Tas Schöffengericht in Bergen auf Rügen

verurteilte den früheren Landwirt Perſſon aus Schweden wegen ver
fuchten Schmuggels zu 200 000 Geldſtrafe und einer Woche Gefäng
nis Perſſon war beim Schmuggelverſuche von der Hollkontrolle in
Saßhnitz angehalten worden. Er gab zu, daß er Uhren, Kleidungsſtücke
beſſere Schmuckſachen uſw. ohne Genehmigung der Zollbehörde aus
Deutſchland nach Schweden habe ſchaffen wollen.
Die Potsdamer Luftſchiffhalle als Bahnhofshalle

in Spanien.
Berlin, 27. Jan. Die durch den Friedensvertrag geforderten

Ableuchsarbeiten an der Potsdamer Luftſchiffhalle ſind jetzt ſo weit
gediehen, daß nur noch das Eiſengerüſt daſteht. Dieſes wird ſorgfältig
zerlegt und nach Spanien geſandt. Dort wird die zerlegbare Halle als
VBahnheofshalle wieder aufgeſtellt.

fo rHandel Verlehr Jndunß
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 2,52 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,75 Centimes gefallen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 135 Cents bezahlt, was gegen
den Vorkag eine Verſchlechterung um 0,00,25 Cents bedeutet.

Vom Heviſenmarkt.
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S Berliner Produtnachmittag und heute früh die Tendenz der Getreidepreiſe etwas feſter

geweſen war, bröckelten die Preiſe im Miftagsverkehr det ver ohne
nur geringen Unkernehmungsluſt mäßig ab, ſo daß die von auswärts
vorliegenden hohen Forderungen nicht durchzuſetzen waren. Dies be
ſeht ſich vornehmlich auf Roggen und Weizen, wobei allerdings die
reiſe für letzteren ſich beſſer hielten, Jn Gerſte hat die Kaufluſt der

Brauereten nachgelaſſen, wogegen ſie ſich für mittlere Qualitäten ſeitens
der Kaſſee-Erſatßfabriken erhält. Jn Hafer und Mais waren die Um
ſätze e von Hülſenfrüchten hatten Viktoria und grüne Speiſe
erbſen lebhaften Verkehr Wicken ſind ſehr feſt und knapp. Für Pe
e zahlt Schleſien höhere Preiſe. Ackerbohnen ſind ſpärlich ange

oten.
S Amtliche Notierungen der Berliner Poduktenbörſe vom 27. Ja

nugr. Weizen, märkiſcher 408 410, ſchleſiſcher 408--410. ruhig;
Roggen, märtiſcher 319— 316, pommerſcher 815, ruhig; Gerſte (Sommer
gerſte) 370— 372, ſtill Haſer, märkiſcher 304—-307, ſchleſiſcher 296 bis
300, ruhig Mais ohne Provenienzangabe, Februar 306, März 302,
ruhig; Weizenmehl 1040--1140, feinſtes höher, unverändert; Röggen
mehl 850-—915, ruhig; Weizentleie 215— 230, feſt; Roggenkleie 220,
feſt; Raps 700 740, behauptet; Leinſaat 650-—-680, ruhig; Viktoria
erbſen 460— 480, kleine Speiſeerbfen 345--365, Futtererbfen 305——325
Wicken 530 550; blaue Lupinen 265--285, gelbe Lupinen 310—320
Serradella, neue 440—480, 1920 er 325-400; Rapskuchen 285--300;
Trockenſchnitzel, prompt 205-—210.

Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, draht-
gepreßt 38 42, Haferſtroh 44— 46, ſtrohſeilgebündeltes Langſtroh 37
bis 38; Wieſenhen, gut, geſund, trocken 112 120, geſund, trocken 100
bis 104; Karloſfeln wegen Froſt geſchäſtslos.

S Jn Siegmar bei Chemnitz iſt unter der Firma Car
Willecke Co, ein Bankgeſchäft eröffnet worden. Geſchäftsinhaber
ſind die Herren Carl Willecke und H. Erich Müller letzterer
war früher in Merſeburg tätig.

Stenerfreie NRücklage auf Forderungen.
Ein Bankverein, der ſeine ſämtlichen Forderungen zum Nenn

betrag unter die Aktiva der Bilanz eingeſtellt hatte, führte in ſeinem
Kreditorenkonto eine Rücklage von 31 321 welche er als Abſchreibung
auf ſeine Forderungen für Feuerfrei hielt. Obwohl er geltend machte,
daß ſeine Forderungen insgeſammt über 4 Mill. Mark betrügen, die
teils in Darlehen, teils in Gu haben bei Banken beſtünden und daß
hierauf Rückſtellungen üblich und auch geboten ſeien, gaben die Steuer
behörden ſeinem Antrage nicht ſtatt, weil es ſich um Rückſtellung zur
Deckung künſtiger Verluſte handele. Dex mit der Rechtsbeſchwerde an
gerufene Reichsfinanzhof hob durch Urteil vom 4. Oktober 1921
IA 88/21 die Berufungsentſcheidung aus und führte aus: Wenn ein
Unternehmen wie der Bankverein eine große Anzahl Forderungen ver
ſchiedener Art darunter in höherem Betrage auch ungedeckte be
ſitzt, ſo kann es, zumal bei der ſeit Jahren herrſchenden Unſicherheit
aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe, damit rechnen. daß unter den
Forderungen auch ſolche ſind, die ſchon am Bilanzſtichtage als zweifel
hafte zu gelten haben. Jn einem ſolchen Falle entſpricht es regelmäßig
dem geſetzlich zu beachtenden, vrdnungsmäßigen kaufmänniſchen Ge
brauch, bei Einſtellung des vollen Nennbetrages der Forderungen auf
der Aktivſeite der Bilanz ihrem Geſamtwerte zum Ausgleich des mut
maßlichen Minderwertes ein Bewertungskonto (Delkrederekonto) gegen
überzuflellen, das alsdann keine ſteuerpflichtige Rückſtellung bildet. Ob
die Forderungen am Bilanzſtichftag als minderwertig im Vergleich
zum Nennbetrage zu betrachten ſind, iſt vom ſubjektiven Standpunkt
des ordenflichen, die Geſomtverbältniſſe verſtändig erwägenden, vor
ſichtigen Kaufmanns aus zu beurteilen. Deshalb durfte die Be
rufurgsbebörde nicht einfach das Vorliegen einer ſteuerpflichtigen Rück
lage annchmen, ſondern es mußte den BVeſchwerdeführer zu einer
näheren Darlegung veranlaſſen, in welcher Weiſe er zur Errechnung
des hier fraglichen Poſens gelangt iſt. Alsdann erſt konnte ſie ent
ſcheiden, ob ihm nach Lage des Falles ganz oder teilweiſe die Natur
eines Wertausgleichspoſtens abzuſprechen ſei.

Die Kruppſche Arbeiteraktie,
Die Firma Krupp in Eſſen hat bekanntlich kürzlich beſchloſſen,
ihren Angellellten und Arbeitern neue Aktien zu dem billigen Kürſe
vbn 11 zu überlaſſen. Damit wurde nun zum erſten Male der Weg
beſchritten, Angeſtellte und Arbeiter an dem Unternehmen zu beteiligen
und ſie ſtärker dafür zu intereſſieren. Ter Kruppſche Betriebsrat hat
nun aber dieſen Vorſchlag rundweg abgelehnt, und zwar mit der Be
gründung, daß dadurch „Jntereſſengegenſätze geſchaffen würden, die zuſchweren Schädigungen der Geſamtheit der ebenehner führen müſſen

und das Solidaritätsgefühl geſährden.“ S
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Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

(Schluß.)
Er beugt ſich leicht zu ihr nieder und ſieht ihr in das von Tränen

gebadeke holdſelige Angeſicht. Der Schmuck der Roſe ſind die
Tauperlen in ihrem Kelche. Wie er in die ſeucht ſchimmernden Augen
des Mädchens ſchaut, iſt es um ſeine Selbſtbeherrſchun
Quellen des Mitleids und der Liebe brechen in e nnern gewalt
am hervor; der Sturm der plötzlich entfeſſelten e lein reißt ihnn er e die Kberraſchte an ſeine Bruſt und küßt ihr in wilden

trunkenen Küſſen die el e von den Wimpern. Jd en n Mädchen!“ haucht er heiß und ſlammend, „willſt Du
die Meine ſein

„Das bin ich ja ſchon längſt, William!“ gibt ſie e

geſchehen; die

auch ſie hat Zeit und Ort vergeſſen; doch plößlich beſinnt ſie ſich
Purpurröte ſchießt in ihre Wangen empor ſie ſchreiket wieder ſittſam
und ehrbar neben ihm und mahnt erſchrocken und bereuend: „Die Leute

was ſollen die Leute denken
„Mögen ſie denlen, was ſie wollen Du biſt meine Braut und ein

Bräutigam hat das e ſeine Braut zu küſſen.“
Was gibt es denn M Frau von Brank verwundert. Sie iſt

mit den anderen ſtehen geblieben und muß die Szene zwiſchen Ellen
und ihrem Begleiter geſehen haben.

Tell wird ſich plötzlich ſeiner Lage bewußt; er will ſeine Pflicht
erfüllen, aber guf ſeine Weiſe

„Gnädige Frau, und Sie, Herr von Brank!“ ſagte er mit gedämpſter
Stimme, „ich habe Jhnen eine Mitteilung zu machen; wenn es Jhnen
recht iſt, gehen wir dort hinein.“

Er deutet auf einen Nebenweg, der in die ſchattendunkeln und
menſchenleeren Teile des Parkes i

Herr Kurt von Brank, der längſt n hat, worum es ſich
Maent ſchlägt ſchweigend die angedeutete Richtung ein. Die anderen
olgen ihm. Der hier aufgeſtellte Poſten gibt dem die Garde-Ulanen

e tragenden Herrn mit ſeiner Begleitung ohne weiteres den
g frei.
Wie man aus dem Hörbereich der auf dem Hkonomiewege zurück

e Menſchenmenge gekommen iſtZaar wendend, entſchloſſen an „Jch ſtelle Jhnen hiermit meine Braut
vor.“ Er ergreiſt Ellens Hand und fährt faſt trotzig fort: Wir haben
uns ſoeben verlobt. Jch trage zwar nur einen bürgerlichen Namen undhabe keinen anderen Ehrgeig, als glücklich zu werden und meine Braut

glücklich zu machen; mein Selbſtgefühl aber verbietet mir, vor den alt
adeligen Freiherrn und deſſen Gemahlin als demüliger Bittſteller hin
utreken und ſie um die Gnade anzuſlehen, über mein dunkles Herkommennene wollen und mir die Hand der Tochter großmütig zu
ewilligen. Deshalb habe ich mich, ohne n d e bei den Eltern

ſelbſtändig mit dieſer Dame hier verlobt. Wollen Sie üns Jhren Segen
geben, werden wir Jhnen dankbar die Hände küſſen; verweigern Sie
Uns Jhre Zuſtimmung, ſo werde ich zu warten wiſſen, bis meine Braut
das ehrmündige Alter erreicht hat und ihre eigenen Entſchlüſſe zu faſſen
berechtigt iſt.

err Kurt von Brank, der dem Sprecher mit ſtreng gerunzelter
Stirn, aber mit einem kaum beherrſchten verräteriſchen Zucken um die
Mundwinkel geduldig zugehört hat, wölbt die en Lippen
etwas nach vorn und läßt einen brummenden Ton hören dann ſchaut er
Ellen an und fragt in geheucheltem Gleichmut und ſcheinbar kühlſter Ge
n während er doch nicht verhindern klann, daß ihm aus
den Augenwinkeln der Schelm blitzt: „Und welchen Entſchluß würde
meine Tochter in ſolchem Falle faſſen

Doch Tell kommt Ellen mit der Antwort zuvor und erwidert ſtatt
ihrer zuverſichtlich: „Sie würde dann zwar ſchmerzlich den Segen der
Eltern entbehren, aber unbeirrt den Weg gehen, den das Machtgebol derwahren ſiegreichen Liebe jedem edlen hen eertelen Weibe vorſchreibt:

den Weg zum Herzen des Geliebten.“
„Jſt das ſo, meine Tochter fragte der Vater.
Die Gefragte wirft einen zaghaft prüfenden Blick in des Vaters

Augen, die trotz aller Verſtellung ſie nicht zu täuſchen vermögen, und
beruhigt nickt ſie ſaſt ſchelmiſch mit dem Kopſe.

„Nun, nun lächelt der Freiherr, der mehr und mehr die Rolle des
geſtrengen Vaters aufgibt, „ich ſehe ſchon, wie die Sachen ſtehen. Was
meinſt Du, Claire?“ wendet er ſich gemütlich an ſeine Gatkin, „dürfen
wir dieſem kühn entſchloſſenen Pärchen unſeren Segen noch länger vor
enthalten

Schon lag Ellen an der Bruſt der er v lächelnden Muttker, und die
s wonnig erſchauernden Töchter

leins mit innigen Küſſen.

fortkommen, ſo werden wir wahrhaftig noch gewaltſam hinausbefördert.“

hebt Tell, ſich an das Brankſche

geführt e

Wein verehrter Herr Schwiegerfohn? dhebt. nun der Freiherr imTone eines freundſchaftlichen, gutmütigen Tadels an, wiſſen Sie auch
daß Sie ein verteufelt hochmüliger Geſelle ſind Pſt, pftl nicht gemugſt!
Jch habe Jhnen ruhig zugehört, nun laſſen Sie guch mich einmal frei
von der Leber weg ſprechen. Was Sie da vom Bauer und dem alt
adeligen Freiherrn fabelten, das ſind doch nur Unterſchiede, die e Jhr
Stolz und Jhr Mißtrauen ſelber zurecht gemacht haben. Sie ſind gar
kein Bauer wie Sie wollen doch einer ſein, weil in Ihren Adern
märkiſches Bauernblut fließt? Nun gut, laſſen wir die Sache einmal
gelten Wiſſen Sie denn aber guch, daß der Bauer und der Edelmann
rechte Geſchwiſter ſind, die legitim geborenen Söhne derſelben mütter
lichen Scholle Der erſte Edelmann, was war er denn anders, als nur
ein zu Macht und Einfluß gelangter Bauer. Ich freue mich, daß Sie
ein Bauer ſein wollen, und mit Freuden gebe ich dem Bauer meine
Tochtker. Wollte Gott es erſtünden unſerm Vaterlande noch recht viele

ichbewußte, ehrenhafte und trutzige Bauern, wie Sie einer ſind! Ein
üchtiger und gebildeter Bauernſtand, deſſen Söhne ſich nicht in das

Proletariat des Gelehrten- und kleinen Beamtentums hineindrängten,
ſondern nach Erlangung einer ſoliden wiſſenſchaftlichen Bildung ſtolz
wieder zum väterlichen Pfluge griffen, um ihn in Ehren und erſtarktem
Standesbewußtſein zu führen, würde ein Jung- und Geſundbrunnen
für unſer ganzes Volk werden, ein Quell der Erneuerung und Wieder
geburt eines echt nationalen Geiſtes. Die ſogenannte Nivellierung der
Stände Sie wiſſen, ich bin nun einmal ein Ariſtokrat, und Sie mein
Teuerſter, t Sie mögen an perren, wie Sie wollen, erſt recht ein
ſolcher dieſe ſogenannte Nibellierung iſt eine Utopie, der Märchen
traum eines kindiſchen Schwärmers; die Natur liebt das Ungleiche und

ſchafft nur Ungleiches, damit es im Kampfe gegeneinander den Fort
chritt des Menſchengeſchlechtes ſicherſtellt. So lange die Welt ſtehen
wird, ſo lange wird es Standesunterſchiede geben; die Menſchheit wirdaber erſt auf der Höhe angekommen ſein, wenn jeder Stand ſich ſelbſt

achtet, ſo als den erſten und unentbehrlichſten ſchätzt und deshalb auch
den anderen Ständen neidlos und ohne Eiferſucht Luft und Raum zur
Entfaltung gönnt. Doch nun iſt's vorläufig genug geben Sie Jhrer
Braut den Arm und kommen Sie mit uns nach Giesdorf, wo wir das
Weitere erledigen wollen wenn wir nicht bald machen, daß wir hier

Als man durchs „Grüne Gitter“ bei der Friedenskirche ſchritt,
drückte Walther von Brank dem zukünftigen Schwager die Hand, und
auf die Kirche deutend, raunte er „Sie iſt dem Frieden geweiht
wollen auch wir hier unſeren dauernden Frieden beſiegeln?“

„Von Herzen gern, Herr von Brank.“Dann nenne mich fortan Walther wie ich Dich nur noch William
nennen werde mein ehrenfeſter Freund und Schwager!“

„Nicht William warf Ellen dazwiſchen, „ich mag die fremd
hin Namen nicht leiden mein Bräutigam heißt von heute an

ilkhelm.
en nickte Tell mit einem glücklich lächelnden Blick nach

ſeiner Braut
„Denn alſo, Wilhelm ſtimmte Walther bei, „und die Brüderſchaft

begießen wir noch heute Abend mit einem Glaſe Wein
Schon längſt war die ambroſiſche Juninacht hereingebrochen, als

zwei ſelige Menſchenkinder noch am Giesdorfer Seeuſfer ſaßen. Die
beiden Linden, unker deren breiten Wipfeln ſie die ſüße Einſamkeit zu
zweien geſucht und gefunden hatten, hauchten einen faſt betäubenden
Blütenduft aus; leiſe ganz leiſe ſchaukelte ſich das angelettete Boot auf
den leicht bewegten Wellen. Der See ſang ſein nur pianiſſimo hinge-
hauchtes Notturno, das den ſchweigend aneinander Geſchmiegten wie die
ne Verkündigung ewiger, nie gekrübter Wonne in die Seele
rang

„Wie trügeriſch ſind doch die meiſten unſerer ſogen. Vorempfindun
gen“, bricht endlich Tell das Schweigen, tagelang habe ich mich einer
mutkoſen, gedrückten Stimmung nicht erwehren können immer ſummke
mit ſener melancholiſche Vers in den Ohren Verxwelkte Roſen, ver
welktes Glück!“ und nun iſt mir die Wunderroſe der Liebe ſo unerwartet
aufgeblüht!“

„Wir ſind im Roſenmonde, Geliebter, da ſprengen die Knoſpen
ihre Hülle.“

Er zieht die Sprecherin an ſeine Bruſt und dankt
feurigen Kuſſe auf die Lippen

Sie erwidert die Liebkoſung mit ſanftem Gegendrucke, dann fährt
ſie, dem er des Geliebten nachſinnend, fort: Mir iſt es ganz
erklärlich, daß Du mutlos und gedrückt warſt, der Tod unſeres allge
liebten Kaiſers hat Dir einen Hofſnungsſtern am Himmel ausgelöſcht

„Aber noch im Tode iſt mir der Unvergeßliche zum Segen geworden
hat doch der gemeinſame Schmerz um ihn uns einander in die Arme

ihr mit einem

Ehen nickte ntend mit dem Kopfe
Nach einer Weile ſagte ſie, dein Ergebnis einer im ſtillen
haunfenen Gedankenreihe Ausdruck gebend Weißt Du, Wilhelm, wir
dürfen uns der Trauer um den nun zum eingegangenen Dulder
nicht mutlos hingeben es wäre undankbar von uns Nicht nur der
Stern der Liebe uns aus dem Dunkel der Trübſal ren auch
ein neuer Stern ſteht am Himmel unſeres Vaterlandes: der jugendliche
Erbe des Thrones

„Und ihm ſoll alles n was Du, Geliebte, mir an Kraft und
Willen übrig läßt! Ich bin ja ein Bauer und der Bauer iſt allzeit die
treueſte und feſteſte Stütze ſeines Vaterlandes geweſen.

„So denke und e auch ich und mir iſt es eine doppelt
heilige Pflicht, es zu lieben und zu verehren“

Du meine ſühße Ellen!“ quillt es von der Lippe des Entzückten
und wieder preßt er die Geliebte an ſein ſtürmiſch klopfendes Herz

„Es wird Zeit, William daß wir aufbrechen könt Viktorinens
Stimme. Sie hat ſich im Schloſſe ſchon empfohlen und taucht im
Dämmer unter den Linden auf.

Der alſo Gemahnte fährt n den empor und erkennt ſeine Mutter
„Du biſt es Mutter Ja, Du haſt recht es wird Zeit, daß mein

DTäubchen zur Ruhe geht
Er eilt ins Schloß, um e auch ſeinerſeits zu verabſchieden.

Bald kehrt er zu den beiden am Seeufer gebliebenen Frauen zurück.
„Da bin ich! Und nun gute Nacht Du mein Glück und mein Stern

DTräume von mir und unſerer Liebel!“
Noch ein flammender Kuß dann ſpringt er in ſein Book und reicht

der Mutter die Hand, um ſie beim Einſteigen zu unterſtühen
Bald ſchwimmt der Nachen in den See hinaus. Am Ufer ſteht eine

dunkle Geſtalt, von der nur das weiße Tüchlein zu erkennen iſt, mit dem
ſie den Davon fahrenden nachwinkt.

Mitten auf dem See hält Tell mit Rudern inne; er hat ſeinen Hut
hinter ſich geworfen und zieht die ihm dicht gegenüberſthzende Frau
jauchzend an ſeine Bruſt.

„Habe Dank, liebes Mütterlein! Dir nur Dir danke ich mein
Glück! Was wäre aus mir geworden ohne Dich und Deine unermüdlich
fürſorgende Liebe und Treue

Die Mutter hat ihre Rechte zum Haupte des Sohnes erhoben und
drückt ſie, wie ſegnend in ſein blondes Geleck

Dies iſt die reichſte Stunde meines Lebens, William! Gott lohne
Dir's, daß Du ſie mir geſchenkt haft! Nun dann ich in Frieden dem
letzten Stündlein entgegenſehen
für mich.

„Was redeſt Du vom Tode, Mutter? Du ſollſt keben, noch lange,
kange, leben, um Dich am Glücke Deiner Kinder zu freuen

„Wie Gott es will Aber manchmal fühle ich mich ſchon recht mürbe
und müde ich habe manches durchgemacht und ertragen, was mir
wahrlich nicht leicht geworden iſt. Doch nun iſt ja alles gut geworden
und ich brauche mich nicht mehr zur Rolle eines Mannes zu eweißt Du was mir jetzt beſonders angenehm iſt?“ fügte a nd

er Tod hat keine Schrecken mehr

hinzu

S icht ch b ch„Daß ich nicht mehr zu rauchen brauch„Und ich glaubte V es Dir ein Genuß wäre.

Mein lieber Sohn! Es war mir immer ein Greuel, beſonders die
kurze Pfeiſe mit dem Maryland.“ denn

e denn!“„Aber warum rauchteſt Du
„Um mir noch käuſchender das Anſehen eines Mannes zu gebenabe ja immer geziktert, daß man mein wahres Geſchlecht ent

S lich h
n könnte ht der Sohn die Mutt n Her

Jnniger zie er Sohn die Mutter an ſein H„Du Gute Opferfreudige! Gott in mir die Kraft Dir zu
lohnen, was Du alles für mich getan haſt. Jedvt haben die S des
Glückes für uns begonnen n er hoffnun en ſort, „jeht bin ich
ein Bauer, der ſein Weib heimführen darf! Im Herbſte mache ich Hoch
zeit, und bis dahin will ich mir Schwielen an die Hände arbeiten, daß
mein Haus und Hof geſchmückt ſei, wenn die Herrin einzieht.“

Noch einen Kuß preßt er auf die Stirn der Mutter dann packt er
die Riemen und kreibt den Kahn in ſo ſchnellem Fluge vorwärts, als
fürchte er, zur geplanten Arbeit zu ſpät zu kommen

Verklärten Blickes ſchaut ihm Viktorine zu; ſie hat keinen Wunſch
mehr; nur ein unendliches Dankgefühl weitet ihre Bruſt, daß ihr das
jghrkang ertragene heimliche Bangen des Herzens nun endlich geſtilltiſt und ſie den Sohn wieder gewonnen hat und mit ihm den Sonnenſchein

ſeiner zwiefachen Liebe. EndMütter bedeckte Slirn und Wangen

Brennholz- Auktion. Wango- len
Donnerstag, den 2. Jebruge er., vormittags 9 Uhr,

kommen im Zöſchener Rittergutsforſte folgende
Brennhölzer zur Verſtelgerung:

za. 280 m Unkerholz
za. 220 Im Abramn
za. 70 m Scheite.

Sammelplatz am Athnitzberg

Sonne

ziehtiſch,

Llderun
Am 30. Januar 1922
vorm. 11 Uhr verſteigere ich
in Merſeburg Gaſthof zur

70) Stück Zigaretten,
Ladentiſch 1 Waſchtiſch
ſviegel, 2 Vertikos, 1 Aus

1 Schreibtiſch
2 Hängelampen, (neu) 4
runde Tiſche m. Marmor

S
W

Am 1. Februar beginnen wieder

mit neuen modernen ha Schnellſchreibmaſchinen.

begle Rapftacenageſ
Für unſere Abteilung Darlehen nehmen wir bis
auf weiteres Neueinlagen an und verzinſen
dieſelben bei monätlicher Kündigung mit 8
bei jährlicher Kündigung 12 bei ſahr
licher Kündigung 18 Geſchäftsbedingungen

verſendet auf Wunn üätennnech ntnh
a mZöſchen, den 27. Januar 1922.

platten und 2 StühleTaube. öffentlich meiſtbietend gegen Guſtav Engel Söhne kinl Wohntausm Stally./3 wittlere Fanenneager

So
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x 5 jijz Barzahlung. Telephon Telephonin Schwein wen hochtrag. Iege Vieh nen 1. 1922. 205 Merſeburg hen 203 e rn g autſen ge zu verkaufen bei geringer
Weiterſüttern, 1 Ztr. ſchw., zu verkaufen ettſchlag, r ſucht. u. A u. W. W.zu dert Altendorf 28 Klein Kayng Nr. 3. Gerichtevangehet Brühl 6. G ee e Se S u E. d de e a en n Wie er

e S e e ch Alleinige Inseraton- Annahme
für dieso Rabrik:

Annongen Eupogltlon P e Z. s

onopol à m h. ſt Karlsruhe m e e m Amfür Inclustrie und Gewerbe, Hanglel un Verkehr. ger Alleinige Inseraten Annahme
für diese Rubrik
hoheen- Enpegitlon

Honopdl ä. m. b. N. Karlsruhe

Augenoptlk Goldschmlech
Herbert Jiſcher, Markt 24 Rearh, Burgſtraße 15
Oprikermeiſter, gegenüber Auswahl in Gold und

der Nordſeefiſchhalle. Silberwaren uſw. Fach
Amovermietung männiſche Bedienung.

Hüte und Mützen

Eduard Juchs, Jnhaber:
Adolf Pauli, Markt 8
Herrenartikel.

K. Köppe, Gotthardtſtr. 24.
Reichhalt. Lager in Hüten,H. Eugel, Steinſtraße 13.n n e Herrenartükel

Auto Anruf 604
Betten C. Zeigermann, Burgſtr. 19

B. Wendland, Domſtr. 1. Hendſch., Wäſche Hoſen
kräger, Kravatt. Strümpfe,Billige Bezugsquelle, t.ne e Ia Qualitätsſtrickwolle.

Mützen u. Herrenartikeln
Billiaſte Preiſe.

lederhandlung

Gehrüder Vecher,
Breite Str. 4. gegr. 1861
Telephon 423.

Lederwaren

Auwelen

Erich HeineWäßſche, Gardinen, Gerger

Holzwarenh Stoſfe und Reſſe.
hautlempnere K. Kaiſer, Breite Str. 12,

Gaſth. Alte Poſt. empfiehlt
C. Höſer, Markts, Teſ 622.

ſein reichhaltiges Lager.
Sanitärelinternehmungen

u. Bauklempnerei, Gas u. J eWaſſerleitungs Anlagen, Alle Sort. Leitern, Sproſſ.-,
h Haus und Küchengeräte Dtuf., Malerleit. Karren,

c n Backtröge u. Muld., Bächk.Eientrotecnnig Schieber u. Stangen ſowie
M. Friedrich, Domſtr. 13, Schauſeln. Alle Sort. extra

ſtark beſchlag. LeiterwagTel. 312. Spez.Geſch. der
J elektrotechn. Brauche. Jn Außerd. Pfähle, Bohnen

t. ſtangen u Wäſ
e

cheſtützen.

Werkſlatt f. Neuarbeiten,
Reparat. u Gravierungen

Kleiderstoffe

Ibeddfreytan h e
Baumwoll waren.

H. Kundt, Gotthardtſtr. 18
Tel. 8363. Lager v. Reiſe
u. Jagdeffekten, Geſchirren
und Treibriemen.

be Spelition
Richard Beyer g Co

Breite Sir 14, Tel. 78.
Alteſtes u. beſtrenomiertes
Spezialgeſchäft am Platze

Aöhel u. Polgtermöbe
D. Scholz W. Merſeburg

Gotthardtſtr.34,Fernr. 450

uskehgus
H. Becher, Jnh.: A. Becher,

Schmale Str. 2.

Selkengeschätte
Sr. Schneider, Roßmarkt2.

Billigſte Bezugsquelle in

Hähmuschinen

Hermann Baar, Markt 3
Reparaturwerkſtätte,
Waſch und Wringma-
ſchinen. Jahrräder.

allen Waſchmitteln, Spe
zialgeſchäft.

Fr. Wirth Roßmarktl,
9 Tel. 271.

Seifenfabrißs, Kernſeifen,
Schmierſeiſen, Jeinſeifen.

Ständ Ausſtellung, Eig.
Werkſtätten Spiegel.

Leinen u. Wäschehaus

E. Looke, Gotthardiſtr. 23.
Große Auswahl in Hand
tüchern, Betizeugen, Hem
dentuchen, Barchenten und
Wiſchzeug.ſow Krawatten
Oberhemd. u. Herrenartik

Korhmacherel
B. Haundort, Gotthardiſtr. 27,

Korbmöbel, ſäntl. Korb
waren u. Artikel. Anfertig.
in eigener Werskſtät

Meiergchwiederei d. Jchlellere

Solinger Stählwaren
Karl Baum,

Kl. Ritt rſtr. 14. Oelgrube 17

Möhelttschlerel
H. Schmieder, Preußerſtr.1.

U. Altenburg40, empf. ſein
reichh. Möbellager zu bill.
Preiſen. Anf. i. eig. Werk
ſtätte. Anf. einz Möbel
öheltransporthauns
aumann, Hirtenſtr. 11

Teleph. 265.
Lagerung in eigenen
maſſiven Häuſern. Kohlen

Porzellan und Glas
C. Heidenreich, Tel. 518,

An der Geiſel 6.

Salumanderstfefel
rohe Huswahl

R. Schmidt, Markt 12.

Seifenpulver ſowie alle
Waſchartikel u. Parfüme.

Tuchhandtung

S. Rulffes, Gotthardtſtr.16
T. 421 Münch. Lodenmänt.
Gummimänt. Gamaſchen,
Sportanzüge, Herrenſchn.

Uhren und Coldwaren

ün enTelephon 628
Reichh. Lager in Gold u.

Splelwaren haus
höher Gotthardtſtr. 5,

Telephon 443,

f. Geſchenkartik. g. Spielw.
handlung.

a e
9

Reiſearuk. u Galanteriew

vorterlhafte Bezugsquelle

Stelnbildhauerel
Osk. Wehnemann, Brühl 12,

empfiehlt ſich z. Anfertig.
von mod. Grabdenkmäl. u.
ſämtl. Bauarbeiten. Saub
Ausſführung, ſolide Preiſe
Werkſt. Unt Altenbg. 16

Silberwaren. Spezialität:
fugenl. Traurin e. Eigene
Reparaturwerkſtatt. e

W. Schüler, Markt 27.1
Große Ausw. in Uhren
Gold und Silberwaren.
Spezialit. fügenl. Trau
ringe. Beſte Bedienung

Tapeten
P.ßernnargt, Goithardtſtr. 42,

Werkſt. f. Polſtermöbel u
Dekorat. Tapeziermſtr. u

erbeten t. Wodnangetannt

fromTiſchlermeiſter u. Zeichner
DHekorateur, Linoleum. für Jnnenarchitektur.



Anzeigen
Svr die Aufnahme der An
zeigen an beſtimm! vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
edoch werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt

Stadtkirche. Sonntag
vorm. 11 Uhr: Miſſions
kindergottesdienſt.

Aus aus wärt. Blättern
Geboren.

Dr. Büſchel, Berlin W. 50
S. Emil Strahl, Halle, 1S.

Geſtorben.
Marianne Zimmermann

geb Däne, 45 J, Kreiſchau;
Privaimann Karl Hallupp
89 J., Halle; Magiſtig s
beamter J itz Gohke, 43 J.
Halle; Jrieda Micklich geb.
Friedrich, 30 J. Halle
Minna Fuhrhoff
Kitttzow, Halle Jng. Johann
Schmitt, Halle; Haupim.
g. Theo Freiherr v
Cloedt, Halle; Enmilie
Hahmann geb. Goitſchalk,
47 J., Halle; Auguſte Ritt
weger geb. Elze, Halle.

Ja. Herr wünſcht z. 1. 2.

Mödlfertes ums
evtl. zu zweien). Gefl. Ang.
unt. 1066 an die Exp. d. Bl

Junger Mann, ſot., ſucht
recht bald möbl. Zimmer.
Bettwäſche kann evtl. geſtellt
werden. Angeb. unt. 1077
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann, ſolid, 0 J.
aus auter Familie ſucht per

fofort 1 Zimmer.
Ang. u 1063 a d Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch
Magdebg. Merſebg
Tauſche gutgeleg 8 Zimmer
wohnung in Magdeburg geg.
gleiche oder größere. Ang.
unter 1055 an die Exp. d. Bl

a v u en h n v e eWohnungs Tauſch
Schöne 3 3.Wohng. n Zub
in ſchönem, ruhigem Haue
gegen größere zu tauchen
geſucht. Angeb. unter 1037
an die Exped. d. Bl.

Kleine Gasuhr
(3--5 fI.), in brauchbarem
Zuſtande, zu kaufen geſucht
Schmale Str. 20, Laden.

Alte

Zeitungen
kauft

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Sofort verlänflich u
zu beziehen:

S Familien Wohnhaus,
34 000 Mk reizd. Landh.
m. 2 Mrg. Obſt u, Ge
müſeq.; 1915 erbautes Landh.

m. 15 Mta. Acker, Wieſen
u. Wald, Stallg., Scheune,
2 Mra. Garten; Kino m.
200 Sitzpl. i. regſ. Elbitadt;
mehrere gutg. Gaſthöfe.
Zur Vexrmittlg. von jeal.

Hypotheken,Grundveſitz,
Baugeld., Kapiſalien, Dar
lehen empfiehlt ſich
Grützner, Merſeburg a. S.,

Breite Straße 16.
Rüchkvorto erbeten.

Verkauf von
Nachlaßgegenſtänden

Kompl. Küche, Wohn
zimmer und Schlafzimmer,
auch einzelne Teile, ſehr gut
erhallen, preiswert zu ver
kaufen. Beſicht. Sonntag
vormittag. 3u erfragen in
der Exped. d. Bl.

1 Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Zöſchen Nr. 53.

beobzgrüns Derinne

treffen Montag ein
San 16

II
Desenhardt,

für Mete Unsen, Pacht

halt vorrätig
Gecchaltotelle des

Se

Metall g.
Kaut

H. Heßler
Kirchſtr. 7.

e

n S

Meine Verlobung mit Fräulein
Ruth Angerhausen, Tochter des
ReichsbankKrats Herrn E. Angerhausen
und seiner Gemahlin, Frau Frida geb
Bischer, zeige ien hierdurch an.

Dr. med.
Erwin Fr. Schlesinger.

den 28. Jan 1922.

Die Verlobung unssrer Tochter
Ruth wit Uerrn Dr. mod. Erwin
Schlesinger geben wir hiermit
bokannt.

Koichsbankrat E. Angerhausen
u. Frau Frida Angerhausen

gob Pischer.
Merseburg, Saale, den 28. 1. 22,
Kosen weg. 33

geb. S

„Perseburye tonremnonden

Max Zätroch, Hötrechen n. 65.

Tankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Hinſcheiden

meines mir unvergeßlichen Mannes, unſeres guten Vaters

Ludwig Franke
ſprechen wir allen unſeren herzlichſten Dank. aus. Beſonderen Dank
Herin Paſtor Kratzenſtein für ſeine troſtreichen Worte ſowie der
Direktion nebſt ſeinen Meiſtern und Arbeitskollegen der LeungWerke.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Anna verw. Franke.
Merſeburg, den 27. Januar 1922.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers

S S SFrita J skönnen wir es nicht unterlaſſen, für die liebesolle Teilnahme allen unſeren
herzlichſten Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere Dank Herrn Superintendent
Uhle für die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe und Herrn Kantor
Turre mit der lieben Schuljugend für den erhebenden Geſang. Dank der
lieben Jugend von Nieder und Ober Beung für den ſchönen Palmenzweig
und die Kranzſpenden ſowie für Stellung der Tiauermuſik. Des gleichen
danken wir auch den Biamten und der Belegſchaft der Beunger Kohlen
werke und allen denen, die unſeren teuren Entſchlafenen zur letzten Ruhe
geleiteten. Dir aber, lieber Jritz, rufen wir ein „Ruhe ſanſt in die

Ewigkeit nach.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Robert Häniſch nebſt Angehörigen.
Nieder Beunag, den 27. Januar 1922.

auf

Teilsahlung!
Große Auswahl kompletter

Rüchen sSchlafzimmer
Speisezimmer, Herrenzimmer

Polstermöbel, Rleiderschränke
Vertikos, Waschkommoden usw.

Lelchte Zahlungsweiss Bequeme
Monats oder Wochenraten

Eichmann Co.

Halle.
Große Ulrichstr. 53

Eingang Schulstr. Halles

Zu Hause Sonntag den 5. Februar.

J Entenvlan Jernruf 89

meeAufruf
Der werten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung zur

Kenntnis, daß wegen allzugroßem Andrange

erberkaufſrhosenn Anzüge
in der „Funtenburg“ noch

Montag, den 30. 1., u. Dienstag, den 31. 1.,
ſtattfindet.

ihn

hüt noch 2 un

Frau Pro v. Drigolski
Jüng. Auſwarlung

Mark Beohnun

Her
richtige Weg

führt zur ſtäudig. Benutzung
der allgemein geleſenen und

am ſtärkſten verbreiteten
Tages-Zeitung,
dem Wierſeburger

Korreſpondent

iſt, die Anzeigen einem Blatte
zu übertragen, das durch halt

loſe Behauptungen viel
verſpricht, dem es

aber an Leſern
mangelt!

Die neuen Vermög. 29j. Land wirt

auf Karton nöglichſft aus Baubranch
hält vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

Fuhren
nimmt an

andwerker
und ſuebſam, 16 3., hanfercha Paul Becker,

Hehaltsanſprüchen

Dürrenberg.

Nach deagpnen

ſtellt ein

ev. ohne Anhang, angen.
Ruß gebildet, wünſcht Be
kanntſch. mit Fräulein oder
Witwe mit eig. Heim oder
Landwirtſchaft (vom Lande
bevorzugt) zw. bald. Heirat.
Ang. u. 1073 an die Exp. d. Bl.

Merſeburg, Bismarchſtr. 48.

koxterrier Mgelaufen.

Abzuh.

blauer Lecke entlaufen. Geg.

Belohnung abzugeben be
O. Paul, Weiße Mauer 11.

4entleuſen!
wer Aufenth. nachw., erhält
gute Belohnung

W w. Heirat m. Landfrl., auch Junger Mann
Poſtgebühren e mit Schieibmaſchine, Lohn

und Koaſſenweſen vertraui,

ſofort geſucht. Angebote mit

erbeten

Witt. 3 ne ehe

e
deehèeneeSSSS S

W

Nederluge in Hersehurg
er Welßenfeſeer Straßo 58,

r

W

Der Wirt
Anfang 7? Uhr.

S v n n un e e h G n a9 e v e a m e Loe n e er a
Gemeindegabend.

Sonntag, den 29. 1., abds 8 Uhr im Herzog Chriſtian

Gemeindender St. BitiGem inde. x Bortrag des Herrn Mittel
chullehrers Thielſen über Religiöſe Kunſt
mit Lichthildernn. Eintri.tskarten zu 1. Mk. bei

Herrn Zigartenvändler Walter, Halleſche Str. 35, und
J Kaufmann Teichmann, Unter Altenburg 32. Bei
h arkem Andrang Wiederholung am Sonntag darauf

h r

2

Mittwoch den 1. Febr.,
abends 8 UhrTelephon 545.

e C

SO Se
II

Sonntan, den 29. d. M.
von nachm. 3 Uhr ab

Tänzchen
im Kaffeehaus Meuſchan.

Hierzu ladet freundl. ein
Der Beran. Ausſchuß.

G

Schriſtſetzer
Lehrling

bei hoher Entſchädigung zu
ioſort oder Oſtern ſtellt ei:

Gutenberg Druckerel,

e h en n u e h u SKellnerlenrling
gesucht.

Sohn achtbarer Eltern kann
jegen tarifmäßigen Gehan
1 April in die Lehre treten.

Halle a. S.
Coburger Hofbräu Reſt

Kaulenberg l.
e e hh v u e a

Stadttheater Halle
Konren

gegeben von der hieſigen St. di
kapelle unter Leitung des Muſißmeiſters Franke-

Programm in der letzten Nummer.

dere Be
Sonntag, den 29. Januar, von 3 Uhr an

h usähg.

Sonntag, den 29. Jan. 1o22,
nachm. 3 Uhr

Hänſel und Gretel
Abends 72 Uhr:

Das De eimäderſhaus

v ung sene

e S s
a
S

i t fe Es ladet ein Der Wirt. Der Vorſtand.
e e ce 3

e ee SS. Ane e e SS S Se See Sonntag, den 29. Jana m. 4 Uhr an a.S t von nachm. 4 Uhadlichſ e p.en wozu freundlichſt einladet Jrz. Thon.
Hſlerreicher

Die Verſammlung finden Gute Musik
nicht am Sonnabend, ſondern Erstklassige Getfränke

t am Vorzüghehe Konditorei
TüchigeStenotypiſtin

ſofort geſucht
Günther Liebmann,

Fabrikat on u Großhandel
elektr. Bedarfsariitzel.

Für 1 oder 15. Jebruat
fleiniges älteres

Mädchen
für den Haushalt geſucht

Frau Bir. Löſche,
B'ianck ſtr. 2.

Kindermädchen
tagsüber zum 15 SJebruaga
oder ſpäter geſun t.
Neue Röſſen. Schulſtr. 8.

Zum 15. Jebruar ein
tüchtiges Hausmädchen

bei gutem Lohn geſucht

Halle, Händelnr. 11.

ſjür vormittags geſucht
Bahnh eſſtr. 4.

demſenigen, der mir gas ber
Fleiſcher Hoffmann, Brühl
verlorene Paket wieder
brin t. Zu erfragen in der
Erped. d. Bl

Weiße Maner 88,
Baracke 1.

Zwerge Rehplnſcher mit

Bor Ankauf wird gewarnt.
Jg., gelbgefl. Jogtert et

Wiederor. oder

end- Perzannlun,

Ritze, Annenſtr. 31, I.

Montag, d. 30 d M., c
Kafteehuus

im alten Deſſaner ſtatt.

Ssoolbad Darrenberg.
B. P. fern

Heute, Sonnab. nd. den
28. d. Mis. abends 6 Uhr

im Preußiſchen Adler“.
Bollz. Erſcheinen dringend
erwünſcht DerJugendleiter

S

Sonntag, den 29. Januar,

Verein e o äßäres.für Heimatkunde Von nachmittags 8 Uhr an
Montag, den 30. Januar, 9 e sh.Lügen Uhr, im Herzog L Dazu ladet freundlichſt ein A. Heyer

e e e eMonats ver ſammlung
Vorträ e

1. Herr Mittelſchullehrer
Kech: „Das ſächſiſche
Heimatbuch“.
Herr Reor-Landmeſſer:

J r

c

„Das Milzauer Stein
ki engrab und die Kul
turen der Steinzeit“.

Anſchließend hieran
Haupt Verſammlung
1. Vorſtand wahl.
2. Kaſſen u. Jahres“ericht

Der Vorſtand

m

Stſhlopau.
Sonntao. 29. Jan-,

Kein Macental
Dafer nachmittags

und abends
Pfannkuchen-

G Schmaus u. Ball

Maskenball
ladet freundlichſt ein
Einlaß 5 Uhr.

Der Vorſtand.

Zu unſerem am Sonntag, 28. Jan. ſtatifindenden t
t

KebungsſtundenEinteilung.
Ab Montag, den 30, 1. 1922.
Jeden Montag 8 Uhr abends in der Winterſchule

vie Abteilungen bis 80 Silben.
Jeden Dienstag im BVereinsheim „Bergſch'ößchen“

die Abteilungen über 80 Silben. Rege Beteiligung

erwünſcht Der VorſtandErgebenſt L. Berger e eKleine Anzeigen Laden Ein
haben den beſten Erioig )aufenſtervorbauten, Umbanten
Merſebg. Korreſpondent. nach gegebenen und eigenen Entwürfen.

i

e

richtungen
e

Jn der Zerſplitterung

jucht die

Probeheft
koſtenfrei.

Zeitſchrift für Politiß,
Begründer: Friedrich Naumann,

Herausgeber Wiltelm Heile u. Gertrud Bäumer

richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.
e

Eisſchränke nach bewährtem Syſtem.

Suche zu Oſtern einen Lehrling

mit guter Schulbildung für mein Detail und 9
EngrosZigarrenSpezialgeſchäft 9

Zigarrenfabritz Pfantſch
Jnh. Curt Krehahn. Goithardt raße 23. 9

Literatur und Kunſt S
einſeitiger Intereſſen

„Hilfe“

er,
Schülerin der IV. LyzeumKlaſſe ſuche einen

Lehrer oder Lehrerin
zur Beauſſichtigung der Schularbeiten,
Angebote unter 1076 bitte an die Exped. d. Bl.

c

Vierteliahres
preis 20 Mk

e

ere

W
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